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Gedanken über ein 
Datum 

tf. (Z.) — Zeit, in d<r diese Zeile» 
zu P.ipicr iililnacht llX'tden, ist i'lb«r das 
Lchiclsuj d<'r srau^iösischen ^icziic'ruW nichts 
b.'ü^iiilt U'ordeii, uiir u,isseil noch nicht, ob 
>> r l. ! o l lU'-l Taniel in dcr Löw<?tt-
jNub<' noch niii isl und ob dii' am­
iner l!)n niclu jchon in die politts6>e Bcrsen-
ti!n,i ^icsc'nctt ynt. Bei nähcrer Betwchtnn'i 
d.'i Uli tiii? illol<il!ic' Zcihlunl^ der interalli« 

>i lleii?)jchnldcnwten uninittelbar stc« 
inüpst '̂ll leidenschcisttichen Debatten über 
dl' nilillilisch.'n ^Hintergründe der amerika­
nischen .V^allllllls drängen sich '̂iiKim wohl 
v'lschiedentliche l'>)<'danken ans. ZuNtick)ft ist 
r>.' die '̂ ^tli'iiiplnng, Amerika wolle sich auf 
^iosten d-.'.' pelillsch.Zerrissenen, wirtschaftlich 
Ijeialiliekl'niiueiien und allc^l^inein-verarniten 
(5ur^^pa b.'re'lch^ '̂rll, <.'S bedrohe dic Wälirun-
seil der Schuldner und sei dasiir verant-
!v!Zrtli<Ii, da,', die B-e.^iehunq.'n zwischen d<'r 
^Alien nnd der Neuen in ihren Folgen 
nnnbsehNne Triibunss erfahren, . '̂̂ ier muf; 
lnn- nileul die irriqe Ansicht <?iner Korrektul. 
nnter.^oqen n '̂rd?n, daß die Bereinigten 
'c^taaten nno „idcalen ^^iriinden" in den 
.''iricg einiietreten seien. Bussineß is bussines;! 
T^ie '?litlei!kliner liaben die Monro«-Do?trin 
iilni d<'v ^.Ilichteinnlischunii in enropkische 
'I'lll'̂ e nlliit eln'.-! d '̂slialb durchbrochen, um 
d^in ^^uUur-^Pviliialions-, FreiheitS- und 
'̂ elbstbestiinliinll^.^c'l'ecirisf der Alliierten zum 
Eic<ie.v' verl)<lfen, sizndern aU'Z dom unbe­
siegbaren -trelien hcrau'̂ i, sich an einem der 
'ilänzendsiell G e s ch äste »n der Welt­
geschichte' zu lieteiliqen. 

Wie dieses Geschäft sich später für die 
?l.»ierilaller auü'iewirlt linl, ist hinlänglich 
lieiannt. )n den ersten Iahren des Nach« 
kvle>is schieil e-i', al^S ob die „Prosperity" 
i'iberhnlipl nichl versie^^en lönnte. Eine Welle 
d.c- scheinbaren Wohlstandes loste die andere 
ab, nnd dci in Cnropa die Etabliernng deS 
Versalller ?lriedens iveltwirtschastliche Er-
w!'sinu'ien all'? politischen l^rlinden beseite 
lchob,war man sich nx'der lfiiben noch driiben 
i'lbl'r die "^lnswirknilsien des ^^rie^cischulden-
iilakensammers klar, der nach dem Ziec '̂S» 
rails6> nnd der Scheinprosperität unbedingt 
eintreten lnus^te. Niemand dachte im ent-
fernteslen daran, das; aNe, ob Neger oder 
Besieqte, iverden daran fllauben nvitssen. 
daü der .^irieq ein i)l>?n»mischcS Risiko dar» 
stellt, das alle fast in i^leicher Mise .zu tra» 
qen hal?en. Niemand rechnete damit, dah die 
Trancs'erierung so ^e^valtilier summen, lvie 
sie die Reparationen der Besiegten daritell-
ten, die lvirtschaft1i6ie BeröduNjj eines gan-
zelt l^rdleiles zur Folge haben muß, wenn 
die derart ein^^ebrachten Zmn'nien in Forili 
von avital und Zinsen in eine wiederum 
andere '̂ ^elt abslie^cn. Es c^ab Zeiten, in 
del,en die 'Ailierilaner in «fragen der Schul» 
denherabselznng mit sich reden ließen, da-
inalH l^ätte man anch ii^ehr erzielen können. 
Oente, da die l5rkenntnis des katastrophalen 
Mis^erfi^lqe^ des Nngreifens tn den Welt-
krieq alle Amerikaner erfastt hat, da ein bis-
lanq nnbelallnil?? Riesendefizit den amerika-
niselien StaatBan^hal^ in«? Wanken brachte, 
hente können die Bittgesuche d<'ö lxrarnlten 
Enr '̂pn iilvi' den Ozean nur auf taube Oh» 
ren stos,en ?line,ika nmr einmal ein reiches 
Lcilld im Sinne eillstemeinen Wohlistandes. 
nlid nnr st' ist es verstehen, das, Europa 
!Niir>ielk inilN, oli«e die (^^ewäs?r zu 
sitzen, das; die Schuldeitabk,>mmen mit den 

Herrlot geMzt! 
Dle Kammer ftot mtt 4V2 gegen ss Gtimmen die GchuIdenzMungsvorlaoie 
und dl» domlt verknapNe Dertrauensfroae verworsen  ̂Vertagung der Noten-
zadlung mtt 3So gegen s? Stimmen angenommen  ̂Die Demission bereits 

überreicht — Dor einer schwierigen Neubildung des Kabinetts 
P a r i s ,  1 4 .  D e z e m b e r .  

Das Kabinett Herriotist h««Ue i>« 
halb t» Uhr früh sPariser Zeit) gestürzt 
»»ib««. Die ttanmer hat hie »o« Sahi-
nett miterbreitete »«b von rattkalsOziali» 
stischen Abgeordneten Ehauvain verteidig' 
te »orbehaltltche Negtee»ng»»»rlaße be­
treffend dl« BewilliWNNg beS «redites von 
480 Millionen Franken zweck» Zahlung 
der am 15. Dezember Migen «riegsfchnl-
denrate an die Bereinigten Staaten ge­
meinsam mit bee »on Herriet gestellten 
Vertrauensfrage mit 4VS gegen 86 Stim­
men verworfen. 

MinisterprSsibent H e r r i o t verlies; 
gleich nach Bekanntgabe beS Abftimmungs 
ergebniffeS mit sämtlichen Mitgliedern des 
Kabinetts den Sitzungssaal, um das De« 
nlissionsschreiben vorzubereiten, welches 
in den Vormittagsstunden bereit» dem 
Prilsidenten der Republik unterbreitet 
lvurde. 

Inzwischen begab sich der Mehrheits-
b e r i c h t e r f t a t t e r  A b g .  L a m o u r e a u x  
auf die Rednertribüne und forderte dje 
Kammer auf» den in der Außen- und in 
der Z înanzkomlnislion gestern abends zur 
Annahme gelangten Antrag, die Entrich­
tung der Rate zu «ttagen, anzunehmen. 
Staih kurzer Pause wurde dĵ r z»,Eite 
Antraß mit 38it gegen 5,7 Stimmen ange­
nommen. 

Die Radikalsozialisten verließe» unter 
Protevrufe» den Sitzungssaal. Daraufhin 
vertagte fiih die Kammer auf unbestimm­
te Zeit. Was nun folgen wird» ist zur 
Stunde nech nisit klargestellt. Angesichts 
der ablehnenden Haltung HerriotS, eine 
neue Regierung zu bilden ober in diesel­
be einzutreten, gestaltet sich die Lage Äu­
ßerst schwierig. 

GS ist mitglich, dg  ̂ Präsident L e-
brnn einen radikalen Senator mit der 
Bildung eines ausgesprochenen Linkska­
binetts unter Zuziehung der Sozialiften 
beauftragen wird, doch wäre es in l̂ m 
Moment nach dem Sturze der Regierung 
unter den gegebenen llmständen verfrtiht, 
sich in Prophezeiungen einzulassen. 

P a r i  1 4 .  T ^ e - ^ i i l v r .  
Präsident Lebrun hat heute mit der 

Besragung der Pl'rleislihrer zwecks Reu-
bilbnug des kabiuetts brennen. 

P a r i s ,  1 4 .  Dez?mb«r. 
Ministerprilst!»ent H e r ri o t hatte, 

wie aus einer beztiglichen Mitteilung der 
Agence Havas hervorgeht, knapp nach der 
Abstimmung in der Kammer eine R«de, in 
dere« verlause er erklärte, auch Belgien 
iverde die am lS Dezember fällige :iiate 
nicht bezahlen, dies sei mit der Aahlungs-
strationen aus den Vouleor?rds, insbefon-

Unfähigkeit Belgiens in unmittelbarem 
Zusammenhange, was man jedock» von 
Frankreich nicht behaupten könne. 

Zum Ähluß sagte Herriot, iiberal in 
Europa zeigen fich bereits die Llonturen 
von Diktaturen, Europa drolte j» den 
Zuftand vor 19l4 zurückzuversiuten. 

P a r i s ,  1 4 .  D e z e n l b ^ ' r .  
Roch in später Rachtstunde veranstaltete 

die Aetio» Franeaise lärmende Tcmon-

dere aber vor derKammer, um ihremPronil 
gegen die Schuldenzahlunq an die 
einigten Staaten Ausdrnck zu verlnlzcn. 
Bei den Keilereien vor dem Palais Vi-'ur-
bon wurden Mei Personen verlesit nnd 
mußten ins Hospital gebrechi werdet«. 
Die Polizei nahm die beiden Z^ührer der 
„Action Franeaise" Leon Daudet und 
Biot fest, fie wurden aber noch in: ^.!nase 
der Rächt freigelassen. 

Der Außenminister auf b«r 
Helmfadrt 

M ^ e n, 14. Dezember. 
Ter jugoslawische Aus;enminister Vorn 
I e f t i v ist über l^enf auf seiner Rückreise 

nach Beograd in Wien einqetrofsrn, wo er 
am Bahnhof uoln tSesandteik N a st a s i j e-
v I L eingeliolt wurde. Der Aujjenminister 
verblieb den ganzen Tag über in der Ge­
sandtschaft und trat abends in Begleitung 
seiner (Kemaliliil die Rückreise an. 

Die Friseurgeschäfte am 17. Dezember. 

B e o r a d, 14. De.zeinber. 

Die Regierung liat in Veantivoriung cine.5 
Ersuchens der Interess?nvertretnna l'es 
^risenrgc^verbe'j im Draubanat den Äeichlns; 
gcfas;t, das; die Friseur- und Ra'iersalonS 
am (^)el'urt.?taii des Kiinigs Alei^andcr am 
17. d M. vorniittags geöffnet nvrden dnr-
'en, so das; die Zchiieszull^i uiir für die Zeit 
der t^otte.5dienst<? in den Üircheil eiil.^ütrc-
ten hat. 

Kurtze Nachrichten 

W a s h i n g t  0  n ,  1 4 .  D e z e m b e r .  
In einer llnterrednng zwischen Ctaat^se-

tretär Stimsvn und Millö lnurde festgestellt, 
das; der amerikanisch-englische ^liotenwechsel 
betreffend die ain lü. Dezember zn erlegen­
de Echuldeurate beendet ist. 

L 0 n d n, 14. Dezeinber. 

Nach einer Mitteilung des Zchai^kanzlev) 
^'l?nllibcrlain Pari«': ist !crei>,ier>nii,ister 
M a c d v n a I d ertrailtt und ulusi das 
Bell biitcn. 

v , l  d  0  il, 14. DeMlber. 
Zwischen England nnd den '^^ereiniqten 

^taateil scheint eine ^ilävuilg ln der Schill 
denfrage eingetreten z» >eil>. Tie an die 
englische Ratenznhlung geknüpsten Vorbe­
halte selten zulll leile zivar abgelehnt wer­
den, dvch verspricht llu:n alnerikinlischerseitS 
eine Uonferellz, die vor der Fälligkeit der 
Loillinerrate endgültige Beschlüsse über daiZ 
Schicksal der iisriegsschnlden fassen soll. 

Vereinigten Staaten jemals revidiert »Ver­
den. 

Morgen llwft die !^rist ab, die die eng' 
lische Rcgierllng in ihrer Ultimativllote den 
Perfern zn dem '̂ ivecle bestimmt hat, die 
Annnlierung der Uonzefsionsverträge mit 
oer Anglo Persiall Oil (5oilipanli zurückzu" 
zieheil In Persien hat das Erscheinen eng­
lischer Flotteneinl)eiten im persischen Gol' 
nicht die erMnschte Abschreckiinc^salisicht be­
wirkt, denn der Sc>>ah, der in Sowsetrutz^ 
land günstige Rückendeckung gefunden hat. 
will sich in seinem '̂ ^estrelx'n, dem persischen 
Nationalismus auch die i^oiwmischen Frei-

heitsgrundlageu zu schenken, nicht lin ge^ 
ringsten stören lassen. Nach I)i6lcing nicht be­
glaubigten Meldungen soll die englische Ul» 
lilnativsorderung bereit.^ abgelehnt wordell 
sein. Daraus ergäbe sich fsir die Weihnachts­
zeit wieder einmal ein interessantes vlirder 
asiatische.? Interinezzo, welches den mit der 
Mandschnl^i-Ztreitfrage ol?nehin fchnx'r be« 
lasteten Büilkerbund vor neue Situationen 
stellen könnte, für die ancki die MacdonaldS 
und CecilS in lÄenf keine Begründung zu 
geben wüßten. Dieser lü Dezeinber ist ein 
schicksalliaftes Datnm und die Quelle nener 
lveltpolitischer Entscheidungen zugleich. 

Attentatsversuch im Sause Doorn? 

D 0 0 r n, Dezelnber. Inl >>nii>c 
Doorll, der Besitzung des el)eilkaligeil denl 
schen !>^oiserS, knln eS zil eineln alifsel)ener-
regendeil Borsall, bei dem veriilutlick eiil 
''Allschlag ans das l!ebeik de^^ Crkaisers ge-
plalit »var. Iln Lanse dec' Nachinitlag? iiC' 
trat ein ilnbekallnter Mailll >nl eillsaiiie' 
Stelle den das Toorii umgebenden 
Part, ohne das; ihil seinand benierttc. spä­
ter »vnrde der Eindringling jedoch non n'eli^ 
rereil Dienern in cine»n der Türiile de? 
Schlosses entdeckt, überlviiltigt ilnd ^ec Po­
lizei nbergebell. ES stellte sich Hernil?, da,'; er 
einen Revolver schweren !'taliberS sowie ei­
nen Dolch bei sich snlirie. Der ,'veslgeli0ini>ie-
ne ist deutscher Etaatsangelwriger. El l'er^ 
weigert liartnäckig jede -.'tllstiiilsl iiber jeiiie 
Personalien so>l>ie über den ,;iveä seine.' 
oilsfallenden Treibens. Es ist sedocli liereit.-
festgestellt worden, das; ee siai seit oergange 
nen Cainstag in Doorn ansliält. 

B e r l i ll, lN. Dezenlber. .^in dem Bor 
fall iill Lchlos; Doorn wird nlitgeteill, da»? 
der Berhastete bei seiner Einvernaliiile el 
klärte, das; er sich niit dem Reoolver durc!, 
Lnftschüsse habe beinertbar lnachen lonlleu, 
scills er dell jtaiser im Park getroffen hätte. 
Deil Dolch habe er nlit sich g> führt, nm ge 
gebenenffallS eineil Wachhllnd uiischädlill! 
iilachen zn konilen. Der Malin nnirde ii? 
wahrsaill genoininell. Er lnacht einen geisli--
nicht norllialeil Eindruck. 

Zechz Uinder beim lLislansen ertrunken. 
r a n t e n t l^) n I. I."«. De-s.'inber En: 

lurchtbarec. Unglück ereigneiv' sich beute iil'l 
tag ans dem Ältriiein bei Rorl?^^iiii. an' deio 
die .Uätte der letUen läge b'.reitc' Eic- gebil 
det hatte. Eine ^Anzabl !^iinder ivollte sict, au^ 
)er Ei'?decke tuiililleln, die aber pli.itUlch ano 
eillanderl»arst, so dast secliS .>iinder eilll^ira 
cheil und untergingen. Fnn' .^tinder ge'iöreii 
"iller t'^niililie on. Eiiles der Uinder, ein 
1i'>iöl)rige!Z Mädctieil, I>atle sich miS Uier ret 
te>« ti.'ntten Nlid versuchte dann seinen 
schwisterll .'<>l!fe zu kirillgeil. Dabei mnrde e> 

von einenl der ('i.schwisler, da^ sich an 
die Zchw>.slcr g'.'Uainnlert hatte, wieder »n 
oen '.'tltl-hein gezogen nlld ulnßte ebeliso wie 
sellle C'-eschlvister ertrinken. 

? s il l-" l i a n a. 1 l. De^einsi-'r Devisen: 
Berlin ">80.10, 5;ürii^> 
111^85, Lolldon 188.7'»-l00..^>5. N<'w.ior? 
-check ')7-l1..i0_.')70s).K.i. P.ni.i. '.'9107.. 

Prag l70.ci7'-17l.'':'. Triest 291!^.'' 
-i.'90.7-i. 

a g r e b, 1.^. Dezember. Devisen: Ber 
lin Mailand i.'sN lV,-

^^ondoll 1^^7.7!)— 
Scheck Paric^ 

Prag 170.li7„171..'<i, ,^>llrich 110S'0 
-!l1Zi.8.'» 

l'i r i ch, l^. D<'zenil>er. Devisen: "Var^? 
1i!.?^7^ ^^oildon 17.0i', N.'̂ inwr? 
land W.60, Prag 1ö.40, Berun l^'3.7-ö. 
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Der neue Staatshaushalt 
Die Buvgeworwoe in der SkupfchtMa eingebracht - Sin schriflliches 

Srpoiee des Finanzmintßet« — Der Dtnv nicht in Sesadet 
B c o g r a d, 13. Dezember. 

lUitcr di^ Stupschtinaabgeordneten lst d!« 
Vudgctvor^lgc si'lr das Staatsrcch-nnngs-
jähr 1933/3^ verteilt wortxni. Der Vorlage 
ist ?in schriftlichcH Crposec ws Mnanz-
illinisters bciqogebcn, wir u. a. ent­
nehmen: 

7uld<iii einiialkis auf die schlmerigcn Wirt 
!<>>ti'te^verl?ältnisse IiinqewieM wird in de« 

da-) Budqet Msamnlcn'gcstcllt »vurde, 
srelü Finnli<;minister Dr. ,veiter 
icst, dag sich d:e eingebrachte Vorlag von 
t'cm setzt <?cltenden Budget nicht lvesentuch 
imtcvscl^ide. Die Tendenz hicbci war, die 
staatlichen An^bcn auf d<tS nrkglichste 
Mindestmaß herabzusetzen uiü» mit dem 
.gegenwärtigen Ttand der Volkswirtschaft 
ln Cinkwn^ zu bringen. Diese Tendenz 
os'enbart sich in den Ziffern der Vorlage 
lelbst, da ee! gelungen sei. d?e Ausgaben er­
heblich zu senken. Der Ausgabenetat für 

beträ-gt nämlich W.4M,326.75Y M-
lar, der gegenwärtig« beträgt N.323.Ä)(1.lXX) 
Linar, also eine Einsparung von 884.8 Mil 
lionen Dinar. Die Ausgabenzifser für das 
^taatsre6>nungsjahr war um r».lle 
Z.8 Milliarden Dinar higher angesetzt. 

Das Ci'posce gelit nun in die Erläuterung 
einzelnen Budgetposten ein und stellt 

.'in? befriedigende lyebarung der staatlichen 
^^i^irtschattsbetriebe trotz der Depression fest. 

In? Bericht des ^inanzmini'sters über 
l^;eldw<'sen licißt es n. a.: Die durch die 
Vcnv'rrung unter den Einlegern geschaf^e-
n<!n folgen der Wirtschast^-kriie konnten 
nicht zur Gänze saniert ivevden. Die A b-
h e u n g der (5 inlage n wurden fort­
gesetzt, daher d?r lierstarkte Einfluß der ins 
Wanken geratenen Kreditbeziehungen au? 
>ie ''lkt^vität der VoikSivirtsc^^ft. ^r Tpar 
gl.'isr^ der in den lekte Iahren schon eine 
'chöne Entwicklllng zeigte, ist ohne sachlichen 
(^)rilnde erschiittert worden. Das sparen ist 
.ilier nebst der Arbeit ein Grundfaktor des 
Wohlstandes und Kapitals, dessen unser 
iunger Staat noch immer bedürftig ist. Die 
Sparer iind der stärbsbe Pfeiler der Boiks-
nirtschafl. Tie Spareinlagen 'bei den (^'-eld-
instituten sind laut Au'Meis der National-
l'ank nl.^ch ininler im Sinken begriffen. 

Der Bericht geht sodann zur W ä h-
n n a sfrage über. Die utonetäre Po-

sitik der Mgierung ist gesund geblieben-Die 
Metalldt'cknng des Dinars hat sich 1932 
nicht verändert. Die gemeinsante Deckung 
Uvr dein gesetzlich vorgeschriebenen Mini-
liiiun beträgt rund Die Goldreserivn 
lal-en eine Vermehrung erfahren, so das; 
^^llein di,' l^olddeckung die in, Gesetz l'estimm 
iei? ?b?a überschritten hat und fast regel-
naßig die Gren^ze von 30?« erreicht. Die 
Stabilität des Dinars, heistt 
'S iveiter, ist aber auch von der A^hiungs-
bilanz abhängig Die Zahlungsbilanz Ju­
goslawiens n>ar bis zunl .^^o-orer-Morato-
riuui, mit deni uns die deutschen Repara­
tionszahlungen genommen wurden, ansge-

Aichen und war der Dinar von dieser Seite 
her gesichert. Infoige des Verlustes der 
Repamtionssummen wurde die ^hlu'rgA« 
bilanz des Landes empfiMich betroffen. 
Die Devisenreserven wurden immer gerin' 
ger, die Zahlung der AnÄandverpflichtun-
gen gestaltete fich immer ^chwiertMr. Da 
auch der Export den Import nicht über­
s c h r i t t ,  ^ v u r d e  d i e  Z a h l u n g s b i l a n z  
vorläufig passiv so da^ sich die Sch!vie-
rigkeiten im Transfer ^ür ausländische Wä) 
rungen einstellten. Damit im Zusammen-
s>ange kant es zum Schwanken des Dinar-
turscs zuerst im Ausland und dann im 
Lande selbst. 

Zu dieser Kursveränderung des Dinars 
haben aber auch g«visse währungstechnische 
Momente beigetragen. Um die Ausfuhr 
landwirtschaftlicher Er^ugnifse zu fördern, 

gab die Regieruitg gewissen Erleichterungen 
für die Exporteure ihre Zuftimmung, indem 
sie die Interessen der Wirtschaft und der 
Handelspolitik in erster Linie ^rülMchtlgte. 
Diese Erleichterungen hatten aber als prak­
tische Folge in wShrungstechnischcr Hinficht 
ein Resultat gezeit^t: auf dem AuSland-
markt tauchten PlShlich gri>herc Mengen 
„freier Dinare" auf, so daß der geringeren 
Rachfrage ein gröheves Angebot gegenüber^ 
ftand. Der Kurs des Dinars inuhte deshlsb 
zurückgehen. Die Regierung — so schließt 
der Mnanzminisier seine AusMrungen — 
hat sofort die nötigen energischen Maßnah-
inen ergriffen und sie ist iiverzeugt, daß diese 
Maßnahmen zur Berbesf^ung des Diaar-
kurses im Ausland beitragen werden. Alle 
diose Schivierigkeiten sind nur provisorischen 
Charakt^s. Unser Dinar ist nicht in Gefahr. 

Deutsche Boefchläge in Genf 

Der neue Aktionsplan für die Mitarbeit der deutschen Dele­
gation an den Arbeiten der AbrüstnngSkonferenz 

zen enthielt. Die Münzen tragen das Bild­
nis des Apostelfürften Petrus un^ find lnin 
dem Direktor des Archäologischen Museums 
in Ancona zwecks genauerer Ueberprüfnng 
ihres Wertes und ihres Alters übergeben 
worden. 

S7.000 Sdimftn geiSke« 
Die IUtzn<tUa»z des »»»tzschitrischen Staa« 
teS. — HÄde Menschen von 

ihrer heimatliche« Schale vertrieben. 

G e n f ,  1 3 .  D e z e m b e r .  
Die chinesische Delegation veri^ffentlichi 

Zahlen über die Verluste durch japanische 
Artillerie, Luftangriffe, Nahkämpfe, Brand 
bomben usw. Darnach sind vom 18. Dezent-
ber 193l bis 10. Dezember 1932 in der 
Mandschurei getötet worden: 12.026 Zivil-
perfonen, 20.214 Soldaten, 390 Polizisten 
und 25.018 Freiwillige. Die Zahl der 
Flüchtlinge aus der Mandschurei, die im 
Laufe des letzten Jahres in Peking einge» 
troffen sind, wird auf eine halbe Million 
Menfchen gefchätzt. 

B e r l i n. 13. De/^mber. 
Die internen Vorbereitungen für di^ 

Wiederteilnahme Deutschlands an der Ab­
rüstungskonferenz heute bereits in Ber­
lin begonnen. Die deutsche Delegation >st zu 
ihrer ersten Sitzung zusammengetreten, um 
einen Aktionsiplan für die kommende ?lb-
rüftungskonferenz auszuarbeiten und die 
deutsck>en Borschtägc zu formulieren. Diese 
Borschläge sollen folgende drei Gruppei» um 
'assen: 

1. Dil? Aicherheitswrderung Deutschlands 
auf Grund der l^enfer Vereinbarungen, die 
Deutschland Geichberechtiguilg in einem 
Ttistonl. das allen Nationen Äch?rheit bie­
tet, gewähren-

2 Die Frage der Abrüstung der anderen 
Mächte, also praktische Verwirklichung der 
Gleichberechtigung in der Form einer An-
nSherung des Rüstungsstandes an den deut­
scht Status. 

3. Die Umgestaltung der ReichMiehr ent­
sprechend den Erfahrungen der vergange­
nen Jahre und bei entsprecliender Aus­
nutzung der vorhandenen Mittel. 

Die Reichsregierung wird sich in ihrer 
morgigen Sitzurig niit dem Abrilstungsthema 
belassen. Es ist nwglich, daß sich Reichs­
kanzler General von Schleicher in l^iner 
Rundfunkrede ain Donnerstag init diesen 
Fragen auseinandersetzen wird. 

«»tsPrecher i> einer — Kirche. 

R o m ,  1 3 .  D e z e m b e r .  E i n e  N e u e r u n g  i s t  
zum ersten Mal in der Mariahilf-Kirche ili 
Livorno eingeführt worden. Da in dieser 
großen Kirche die entfernter stehenden An^ 
dächtigen die Predigten nicht gut verfolgen 
tonnten, wurde in der Kirche ein Lautspre­
cher installiert. 

Sensationelle 
Enthüllungen 

Der „Jluftrowany Kurjer Codzienny" iiber 
die Sofioter Konferenz der Generalstäbler. 

K r a k a u, 13. Dezember. 
Eine Reihe von Budapefter Bi'ättvr de­

mentierte die seinerzeit über eine beabsich­
tigte !»donferenz der Generalstäbe Ungarns, 
Italiens, Bulgariens und Albaniens in 
Budapest vin^öffentlichten Meldungen in ganz 
kategoriischer Weise. 

Denr „Jllustro^vanii Kurjer Eodzienny" 
vom 11. d. M. find jedoch von feinem 
Jstambuler Korrespondenten sehr interessan 
te Feststellungen zugegangen, die den Be-
lveis erbringen, daß die Konferenz der Ge­
neralstabsvertreter der genannten Staaten 
in Wirklichkeit stattgefun^ hat, und Mar 

perflen lehnt ab! 

Die Ablebnunq im Kronrat zu Teheran beschlossen — Die 
Gefahr eines offenen Konfliktes zwischen England und Persien 

nälser gerückt 
L o n d o n, 13. Dezenlber. 

Nach bislang unkontrollierbaren Rach­
richten aus Teheran hat die persische Regie­
rung in einem Kronrat unter dem Borsitz 
des Schahs den Beschluß gefaßt, das engli­
che lUtimawm in der Frage der Kündignng 

der .«onzessionen gegentiber der Anglo-Per-
sian Oil Compay abzulehnen. Gleichzeitig 
wurden sämtliche Stellvertreter des Äh^hs 
in den einzelnen Provinzen und die cinfluß 
reichsten Schelks nach Teheran berufen, da­
mit über die Maßnahmen weiter beraten 
«verde, die sich als nötig erweisen würden, 
falls es zum Ausbruch eines offenen Konfli? 
les zwischen Persien und England kommen 
sollte. 

Die Regierung hat die umfassendsten 
Sicherheitsmaßnahmen getroffen u. soll jede 

geringste Demonstration gegen die «uslän-
ger im Keime erstickt werden 

L o n d o n ,  1 3 .  D e z e m b e r .  
Wie in bestinformierten Kreisen verlau­

tet, wird die Kriegsgefahr zwischen England 
und Perfien bereits als besteh^d erörtert 
und allseitig erwogen. Diese Gefahr ist um-
fo offtnkundiger, als die englifthe Flotte 
vornehmlich von der perfischen Raphta lebt, 
liber andere Brennstofflager dortselbst nicht 
«rfügt und diesbezüglich nicht in die «b. 
HLngigkeit anderer Staaten gelangen darf. 
Gro  ̂Nervosität herrscht außerdem in Wirt 
fchaftskreisen, denn der katastrophale Kurs» 
stürz der mit dem genannten t̂toleum-
unternehmen in Persien zusammenhängen, 
den Papiere hat bereits ^ne Reihe von 
sensatwnellen Bankerotts zur Folge gehabt. 

nicht in Budapest, sondern in Sofia Das 
Blatt schreibt darüker: 

„Die Konferenz der Delegierten der Ge-
neralstäbe Italiens, Ungarns, Bulgariens 
und Albaniens sand am 30. November d. I. 
in den Räumen der italienischen Gesandt­
schaft in Sofia statt. An der Konferenz wa­
ren beteiligt: für Italien die ObersUeut-
nants Bonetti und Coconi, für Ungarn 
Ol-erft Zoltan und Oberstleutnant Papa der 
bulgarische Kriegsminister General Kisov, 
kerner der Chef des bulgarifchen General-
ftabes General Bakirdiijev, die Generale 
Solarov und Zlaarov sowie der albanifche 
Major Balu. Nach eingeholten Informatio­
nen lvurde auf dieser Aonferenz ein detail­
lierter Plan l^trekfend die militärische Zu« 
saminenaribeit der genannten Staaten aus­
gearbeitet. Auf diefe Weise ivurd? der Grund 
stock für ein Militärbündnis im Falle eines 
Krieges mit Jugvst'awien und Nuinän»en 
g«fch«ffen. 

Japan >ed«t DmnMunn ab 
«blehmins der Teilnahme in der BersDH» 

nmigSkommissio«. 

T o k i o, 13. Dezember. 
Die englifche Vermittlung bei der japani­

schen Regierung in Angelegenheit des chine-
sisch-japanischen Konfliktes und der weiteren 
Haltung der japanischen Delegati«m in 
^nf ist fruchtlos geblieben. Die japanische 
Regierung hat ihrer Delegation in Genf 
neue Instruktionen zugehen lafsen in dem 
Sinne, daß Japan die Beteiliguiw an der 
Versöhnungskommission ablehnt. Me jaap-
nisl^ni Vorbehalte gegen die Unterbreitung 
des Mandschnrei-jkonfliftes dem Neunzehner 
ausschuß beziehen sich auch gegeil die Deil-
nahlnw der Vereinigten Staaten und Sow-
jetrußlattds an den Arbeiten des Neunzeh-
nerausschusses. 

Archäologischer Fund. 

R o m ,  1 3 .  D e z e m b e r .  M a u r e r  e n t d e c k t e n  
in der Via Cialdini in Ancona anläßlich von 
Straßenregulierungsarbeiten eine wertvolle 
Terrakotta'Sparbüchse aus vergangenen 
Jahrhunderten, die 44 päpstliche Goldmün-

Dreifacher Raubmord. 

K S n i g S b e r g, 13. Dezember. In Ro« 
meyken wurde das einsam gelegene Gehöft 
des Landwirtes Kutzek in den frühen 
Morgenfwnden des letzten Sonntag von ei-
nigen Räubern überfallen. Zunächst wurde 
die Syjährige Dienstmagd, während sie im 
Stall das Vieh fütterte, erschossen. Dann be« 
gaben sich die Verbrecher in das Wohnhaus, 
wo sie durch einen Kopfschuß den Landwirt, 
der sich gerade ankleidete, niederstreckten. Als 
deffen Gattin ihm zu .Hilfe eilen wollte, 
wurde sie von den Mördern gleichfalls durch 
mehrere Schüsse niedergestreckt. Die drei 
Unglücklichen waren auf der Stelle tot. Die 
Banditen durchwühlten dann sämtliche 
Ränme des Hauses und raubten alles, waS 
ihnen nur irgendwie wertvoll erschien. Bon 
den Mördern fehlt bisher jede Spur, doch 
glaubt man, daß eS sich um lettifche Arbeiter 
handelt, die feit Sonntag ans der Gegend 
verfchwnnden find. 

Äanbnbktmien in sagen 
In verschiedenen Staaten ^verden Erfin­

dungen zum Patent angemeldet, die den 
Zweck verfolgen, den fahre^iden Eisenbahn­
zug selbsttätig zum Stehen zu bringen, sags 
der Lokomotivfüihver daS Haltesignal über­
sehen sollte. Dieser Tage wurde alif der 
deutfchen Reichsbahn die BremZmethode 
„I n d u l o r" ausgeprobt, die die elekri-
fk^ Beeinflussung zur Grundlage hat- Ihr 
w^entliches i^nnzeichen ist es, daß der Zug 
von außm her über den Kopf des Lokomo^ 
tivführers himveg in Fällen der Gekahr 
gebremst werden kann. 

Die Probefahrt mit einer solchen Jndu' 
lor-Maschine zwischen Dresden und Aster­
werda zeigte die Mi^ichkeiten und Borzi^. 
Bei 130 Kilometer Geschwindigkeit wird ge­
flissentlich ein .Haltesignal iBerfahren. Was 
geschieht? Zunächst flammt am Lokomotw« 
dach ein rotglüh^d^ „Halt" auf, zui^l^ich 
gellt ein wilder Hupens<Z^ durch das Fahr 
geväusch. Beides wird auch diesmal abficht, 
lich übersehen und überhört. Das Hauptsig­
nal naht und mit ihm die Katastrophe — 
da greift im allerletzten Augenblick eine 
künstliche Hand zu der roribeischnaufenden 
Lokomoive hinauf und verabreicht ihr eine 
gründliche Bremsung durch Kontakt an den 
Schienen und durch Magneten, die die 
Knorvbvemse in Tätigkeit fetzen. 

Aber auch das ist erst ein Warn- und 
Wachsamkeitssignal, daS nur die Höchstge­
schwindigkeit milckttt und den Führer zur 
Vorsicht und Aufmer^amteit veranlassen 
ihm unter Umständen auch die Kontrolle 
über den rasend Zuig wiedergeben soll. 
Darüber aiber stcht die autoinatische Zwangs 
bremsung, die durch Schienenkontakte vor 
den, Bl^gnal jeden Zug im Notfall zum 
Stehen bringen kann. 

Aber daneben gibt es noch eine zweite M> 
k u n f t s r e i c h e  S c h u t z m e t h o d e ,  d a s o p t i s c h e  
Bremsen. Die Lokomotiven haben vorn ei-
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iicn »lach oben gerichteten ScheimverfGr, 
dessen Lichtstrahlen in einen Raumsp:egel 
ciil Lichmai'ten treffen. Steht 'l»a« Sig­
nal auf „Halt", so wirft der Tpiegel die 
'Ztra)len auf eine Soelenzelle nn der Loko-
motivc? znrj'lck und auf elektrischem Aege er­
folgt sofortige Zwangsbremlsvng' ' 

Die Stobt der finstere« 
Nomoam 

An der Nordgrenz^ des britischen Indien 
liegt die Ztadt Peschawar. Sie ist für die 
.^^errschaft der Briten in Indien von auher-
ordentlicher Bedeutung, »vie schon die starke 
Uarnisoil aufiveist, mit der dieser Ort be« 
legt ist. Ter TypuS dieser Stadt ist weit mehr 
asiatisch als indisch. Die PeschawariS sind 
ein Keinisch aus allen Afridistlbmmen jenseits 
der Gren. '̂. Unter ihnen sind vor allem die 
!PathanA sehr stark vertrctm. Ihnen gegen« 
nber sind di '̂ dort ansäffisten Hindus bei 
weiten: in der Minderzahl. Der Grenzplatz 
Peschawar war von jeher ein geeigneter 

TOb»»«tt«che «Ich l11 Itchtt« Gesucht. 

In den Londoner Blättern Erschien in 
diesen Tagen ein merkwürdiges JnDî  Die 
Summe von iiiXX» Dinar wird dem 
bringcr der Todesurkunde eines William 
Fesler geboten, einss Pelzhändle«, der vor 
N1 Jahren in Burmatiey geftvrben war. 
Das Inserat hat eins lange Borgeschichte. 
William Feiler hinterließ nach seinam Tode 
tm Jahre 1821 ein groheS Barvermügen 
und ausgedehnten Grundbesitz. Es vergingen 
Jahre und Jahrzehnte, ohne daß die Erben 
des Dahingegangenen ihre Ansprüche auf 
die Hinterlasftnschast meldeteiu Die Erbm 
schast ging in de»l Besitz des Staates über. 
Die ganze Angelvgenl̂ tt geriet in völlige 
Vergessenheit, als plötzlich imch mehr als 
einem Jahrhundert ein später Nachwmme 
des Erblassers, Ingenieur George Feller, 
seine Srbansprüche erhob. Er verfügt über 
alle Dokumente, die seine direkte Abstam-
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mung von donl Pelzhändler Willian? Feller 
beweisen. Nur eine Urkunde fehlt, die To-
deSurkunde seines Borfahren, ohne die der 
Erbprozetz ausisichtsloS ist. 

Auch 6SN und Polen zahlm 

Die Tschechoslowakei zahlt ohne Schwierigkeiten - Polen muß 
fich mit der Notwmdigkeit der Schuldentilgung abfinden 

P r a g ,  1 3 .  D e t z l ^ m b e r .  
Die tschechoslotvakische Regierung erhielt 

nun die amerikanische Antwort auf ihre in 
der Schuldenfrage an Washittgton gerichte. 
ten Note t>ezüglich das Ersucheil um Stun­
dung der am 1ü. Dezem^r fälligen Annui­
tät. Die Bereinigten Staaten lehnen jede 
Stundung ab, doch 'verde» in der Note der 
Tschechoslowakei günstig« TllgungSbedingun-
gen in Aussicht gestellt. Wie die anderen 
Staaten, kieht sick) jetzt auch die Tschechoslo­
wakei vor die ')!ottvendigteit gestellt, ihre 
Annuität zu entrichten. DieS wird der tsche­
choslowakischen Regierung umso leichter fal-
leil, als lnan danlit lx^i der Ausstellung deZ 
Budgets gerechnet hatte. Die Regierung 
wird in dieser Angelegenheit morgen zur 

bank in Basel zu ersparen, soll die Dezem­
berrate im Betrage von 1,S Alillionen Dol­
lar aus dem Dollarguthaben der Präger 
Nationalbank in den BereinigteDi Staaten 
angewiesen iverden. 

Ä a r s 6) a u, 13. De.^nber. 
Die ameritamsche Regierung k)at das pol­

nische Stundungsbegehren in der Frage der 
interalliierten ̂  Kriegsschuldenzahlung abge­
lehnt. In ihrer Note hat die polnische Re­
gierung das Moratoriumsansuö^n nüt dem 
Hintveis darauf begründet, dah die Zahlung 
in Golld zum gc^cntr>ärtigen Zeitpunkt das 
budgetäre Gleichgewicht zu stören geeignet 
sei. In hiesigen ReFierungskreiscn ist man 
aber nnnniehr der Ansicht, das; auch der pol 
irischen Regierung nichts anderes übrig 

Echlupsniinkel für Leute, die dort unter-lBcs6,lnßfassnng zusammentreten. Um sich die ^ - k«.»nlir.'n 
tauchten ^>dcr finstere Plätte schmieden woll-t Spesen des Transfers durch die ReparationS s i 

den unterbrochen fahrenden Schnellzug, dii' 
zweite den Lokalzug, der einmas in der .Ni-> 
nute zehn Sekunden lang anhält, um FiUir-
gäste von und nach den« festen Vahnstei!^ 
aussteigen zu lassen, der die Z.hleif' !)er 
stadtumfassenden Bahnstrecke in ihrer c^inzen 
Länge umgibt. Dieses (5ln- und A>i«?sleisit'n 
am Lokal-Rollsteig kann an jedem bctiebiq'.'N 
Punkte der gesamter! Ringstrecke geschel)l^'n 
Bei einer ^ahrt auf dein ven Ztover pro­
jektierten Untergrundrollsteiq wartet nmn 
auf dem Bahnsteig höchsten 40 ^etundcu 
bis der Lokalrollsteig anhklt. Die Türen ösf-
nen sich automatisch, man tritt in den Ab­
schnitt, der gerade vor einein hält, ein Gona 
ertönt, und die Türen sckiliesien sich wieder. 
Der Lokalrollsdeig hat keine Sitze, da nmii 
sich nur sitr Sekunden darauf ausbält. Aus 
der dem Bahnsteig gegenüberliesienden 2ei-
te des Lokalrollsteiges sieht nian die Schnell« 
zngSabtcile in ununterlirochener Reihe ruir« 
bei sausen. Der Lokalrollsteig sevt sich in 
ivegung, und während er seine Fahrt be­
schleunigt, scheint der (5rpr'es;rollsteig n>'l'en 
ihm seine zu verlangsamen. Dreizehn Setun-
den nach Abfahrt de. Lokalzuges faliren die 
beiden Züge gleich schnell ans den varnllelen 
Geleisen nebeneinander her. Die Türen de^.^ 
Lokalzuges und die Tureir des Schnell^usi?? 
öffnen sich. Man steifet in den Sckine>^',ug 
über und ninnnt dort Plcih. Dcinn schlies^en 
sich die Tliren, ulid der Lokalzng beginn? 

lum?«t« 
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teil, i^ier weilen ständig heimliche Abgesandt^ 
der nnlden Grenzstämme, Spione aller Art, 
und gerade' unter diesen Leuten befinden 
sich lnanche, die von der Polizei wc^n eines 
schlveren BerbreckienS gesucht werden. Hier 
herrscht rwäi die Blutrache, alte Fehden flak« 
kern ans, Räubereien sind an der TagoS« 
o'rdnnng und die sehx starke Polizei hat alle 
v^ände >^>oll zu iun, ohne jedoch in vielen 
?sällen di'r Nebeltäter habhast zu werden. 

trägt allerdings aUck> die Anlage der 
Stadt llnd ihre Bauütt stark bei. Die finster 
wirkende Alilage wird, von einer Fc^ngs^ 
nilNtcr lnit sechzehn Toren umgeben. Die 
Clj^issen sind schinal und dl^tvr, denn da seit 
vielen Iahren keinerlei Seuc '̂ die Bevöl-
terung lxrnlindert hat, tyllg nmn der Zu« 
'ial)ine dadurch Rechnung, das^ man an den 
.'̂ ^äusern ein Sto«twsvk auf da,t andere setUe. 
So entstand in Peschalvar ein Enstoni von 
Wolkentrat^ern init unzähligen Treppen, 
l^ängen nnd Aufgängen. Da die .'»Däuser auch 
noch vielfach untereillander önrck) unterirdi­
sche Gänge verbunden' sind, und die AfridiS 
fast nienials einen ihrer Landsleute der bri­
tischen Polizei ausliefern, so ist Pesckialvar 
ein Dorado für allerhand Gesindel, deren 
Taten das Licht des TägeS zu schenen' haben. 
In Peschawar haben stch auch noch Gepflo­
genheiten des alten Orients erhalten, ^der 
Bcrufsstand ist in einem eigenen Viertel zu-
sauln,engefaßt. Die -Golid- mld Silberschmie-
de, die Tucl>händler, die Lebensmittell^nd-
ler, die Berkäufer von lebenden Vögeln, sie 
alle haben ihre eigenen .Quartiere. Echt 
orientalisch ist auch der Kissi Mhwana-Bazor, 
der Bazar der C^schichtenerzkhler, welche 
den Zuhörern alte Sagen und Märchen vor 
tragen, und dcrdnrch auch l»ellte noch ein 
lohnendes Brot zu finden vermögen. Sic 
lassen sich anch nicht stören, ivenn die briti­
schen Polizeipatronillen vorübergehen und 
niit Prüfendem Blick die Gesichter der Zu­
hörer mustern, ob fich nicht vielleicht unter 
ihnen eine sehr gesuchte Persönlichkeit l>e-
findet. 

Lufammenftop im Tunnel 

Furchtbares Gsenbahmmglück in der Schweiz — Bisher 
9 Tote uNd 19 Schwerverletzte 

Z ü r i ch, 13. Dezember. 
In der Nähe von Luzern ereignete sich 

heute nachlnittags ein schweres Zug^unglück, 
das eine Reihe von Opfern forderte und den 
gesamten Verkehr für längere Zeit lahm­
legte. Das Ungllick lst NM so fürchterlicher, 
als eS sich nicht unter freiem.^imn,el, son­
dern ini Tunnel ereignete, waS die Ret. 
tungsarbeiten ungemein erschtvert. 

Im Gütsch-Tunnel bei Luzern stieß der 
Schnellzug Zürich^Luzern, dessen Lokomo­
tivführer das.?)altesignal übersehen haben 
dürfte, mit dem Gotthard-Personenzug zn-
sannnen, der mit einigen Minnten Verspä-
tutlg den Bahnhof eben verlcissen hatte. Der 
Schnellzug fuhr mit einer Geschwindigkeit 
von 70 und der Gegenzug mit einer solchen 
von Stnudenkilometern. 

Der Zusannnenstoft tvar fnrchtbar. Beide 
elektrische Lokomotiven bohrten sich ineinan­
der, während sich die nachfolgenden Wagen 
auftürmten oder zur Seite legten, wodurch 
der ganze Bahnkörper und teilweise auch das 
Tnnnelgen'ölbe aufgerissen wurde. 

Die erste. Hilfe bot eine Militörabteilur?g, 
die zufällig in der Nähe exerzierte. Die Ret­
tungsarbeiten gestalteten sich sehr schwierig, 
da nian zur Unglücksstelle nur schwer hinzu­
kommen kann. Der zweigleisige Tunnel ist 
an der Unglütisstelle mit Waggontrnnimern 
so verrammelt, daß man nur allmählich zn 
den veruliglinkten Reisenden gelangen kann. 
Bisher konnten nur nenn Leichen geborgen 
werden, darunter befinden sich beide Loko­
motivführer, die auf ihren Plätzen stehend 
eingeklemmt waren und den Schalthebel noch 
in der erstarrten >>and hielten. Die Namen 
der Toten sind norlänsig noch uikbekannt. 
Ins.^trankenhaus in Luzern wurden bisher 

1V Schwerverletzte eingeliefert, es ist jedoch 
damit zu rechnen, daß einige ihren furchtba­
ren Verstümmelungen erliegen werden. 

Die Bergungsarbeiten schreiten nur sehr 
laugsam vorwärts. Zu den Toten und Ver­
wundeten kann man nur auf die Weise ge­
langen, da» von beiden Tunnelseiten die 
Waggonlrülumer Stllck für Stück entfernt 
werden. Stellenweise müssen die .'̂ olz- und 
Eisenteile zersägt oder durchgeschmolzen 
werden, ehe man einen Schritt weiter nia-
chen kann. Soweit bekannt, werdeil sechs 
Personen vermiszt. Man nimmt an, daß sie 
uttter den zersplitterten Waggoiis liegen. Es 
wird einige Tage danern, bis man alle 
Trünlmer von der llnglücksstätte allgeschafft 
lind nach Leichen oder Verleibten untersucht 
lzat. An den Bergungsarbeiten siild alle ver­
fügbaren Kräfte beteiligt, doch dürfte der 
Bahnverkehr erst in einigen Tageir wieder 
aufgenommen werden. Der interrlationale 
Bertehr muß über Nebenlinien gelenkt lver-
den. 

Die «oNstelo SivneNbodn 
Ciil ilenes Schnellr'erkehrslnitte! ohne 

Schaffner und Fnbrer. ohne Bahnhof, init 
einer nnnnterbroltiellen Kette von Schnelt-
wagcn, die liiemals anl^alten, obwohl 'Fahr­
gäste ein- nnd anSsteigen, ist die neue sen­
sationelle Lösunq für das gros^städtisclie Ber-
tehrsproblein, die Norknnn Williml? S t o-
v e r, eiu Ingenieur der Wertinghonse 
Electric ^onlpam», in Borschlag bringt. Sein 
Plan sieht zwei nebeneinanderlaufende eild» 
lose Rollsteige vor, die in Abschnitten von 
drei bis vier Metern arieinandergekettet sirid. 
danlit die jturveu leichter genoinme»! lnerden 
tonnen. Eine der tx'iden Äageirketten bildet 

seine Fahrt bis zur nächsten .Ha!tes:csle zu 
verlangsamen, während der Schnellzug nici» 
ter eilt. Die .Herstellungskosten i)cs Rollstei­
ges betragen nach Sto^'s Angaben nur 
Drittel derjenic^n einer gewöhnlickien Un­
tergrundbahn, während die Vetriei^»'?rosien 
nur einen Bruchteil der heutigen ausn^.^c'^ 'n 
iverden. In Stadtteilen mit vielen 
kratzern soll der Rollsteig als .<^ocyt'abu durch 
Ge^nde und von eineni Gebäude inc- and^'re 
über glasumschlossene Brücken sichreii. 

letzt liin icti enältcti im lZilt^e. nicltt"^ 
so sicllcr un<I milciL. ^vie »klll^V.XVI 
625 NÄtijflicke klell' u. kittLf'vssser- iLli 
trinl«? 08 mni-zen« auf nuclNerncri 
ulicl känn mit vsiller l-Iclier^LliLun? 

cins Icloalstc? vor-
Isöllcliste l^littel bei Stuklvefstolifulie. 
tfüilkeit u. silen Ancleren I^eiclen. clie .lüi 
8törun«en cksr Voräauune5nrLAne. 
vecksek. c!er ^lerenlirsnltl^eiten un^l äer 
llrüseniunktlonen licrutieki! 

!.«;! mir l^älier ?ur ^rlZaltun»: meirics 
(Zssunäkelt ?um unLntbvIirlictle» Nau^niitkcl 

trevvcn-äen! 
sil .^s>c)tliel<cn u. AixvereiLe.^^clüikte^i 

Marlene verläßt ihren Mentor. 

Aus .^>ollnmood komnN die seni^ru^'nell.!' 
'^«acln'icht, das^ M a rlene D ie t r i <l) 
iliren Entdecker nne> Mentor ;'^oiev!> ni.'n 
Stern berg r^erlassen will 
'Sternbergs Vertrag mit der Paranioun! 
Gesellschaft i'i näct>sler Zeit abläusi i's 
Marlene Dietrich noch mr zwei loeitere Auf 
na'imen rerpflichtet. Da die Parainoun^' be­
fürchtet, das^ Sternberg seinen schönen Zchiift 
Ung .zu einenl anderen ?vilm verv'licliien 
könnte hat sie ihni an.'leboten. seineu Ver-
trag Nl^'ch ans einen neuen ^iln? ^.'^rlan". 
in dein Marlene ^ielri^) die ^'>auvlrl.''sle 
spielen 'oll. an-.-.indebnen. Aber ^t?r'.ike:>? 
ist ttnentWieden. ?r Iiiit nnd^'re rvr' .-s'nd 
Angebote. ,'^^n.>!oiicben lwt 
lian, ein armenischer Tireklor, ein an>en'' 
Manuskrivt 'i"'? Marlen«' Dietri<1> as"'es^ri'> 
ben, „Tns Lied dcr 
iK'rg die Geiellichail uer.ajieu '»Uie iV'! !''u. 
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Manioulian bei dem Film ^Orkan" ?Irj^e 
führen. Tas wäre das erste Mal, dag Mar-

nickTt unter tx»? Leiwng Sierntergs 
lpi<lte. ^ternbcrg entdeckte Marlene Diet­
rich. a!) sie in Berlin in einer kleinen Ope­
relte culftrat. hat nie mit einer anderen 
(sntdeckunq einen so durchischlaye,ü»en Erfslg 
sicbabt. Tie gingen zusammen mch Holly­
wood, und jc mehr ihre in Amerika gÄtre'h-
tcn ^ilme AnNanr; fanden, desto mehr Wlte 
sie sich ihrem Mentor verpflichtet. Um so 
iNöpiürcs Aufsehen erregt in Hollyi^^sod die 
bcvorstehende Trennung. 

Sin stutzsichereS illeinflvgzeug. 

'.'luf dem Londoner Flughafen wurde ein 
neucö .^tleittflugzeug vorgeführt, das mit ei­
nem ii PS-Motor ausgeri'lstet ist und das 
nieniger Ben.zin verbrauchen soll als ein^ 
>ileiuautomobll. Der besondere Vorzug der-
Maschine besteht darin, das; sie absolut sturz­
sicher sein soll. Der Pilot führte oie Maschine 
int Sturzflug vor und konnte sie mit Leich­
tigkeit ganz kurz über dem Erdboden auf­
fangen. Die Hi^^chstgeschwindigkeit deS Flug-
zeuge^^ soll bei Stundenkilometern liegen, 
während die Landgeschwindigkeit bis auf 30 
^til^^inetor herabgemindert werden kann. In 
'dieser außerordentlich geringen Geschwin-
l^igteit bein: Landen und in der ausgezeick)-
neten Manövrierfähigkeit ist eine fast 
prozentlge Betriebssicherheit gegeben. DaS 
Modell wird in den nächsten Tagen den 
'̂ >eitrctern des englischen Luftfahrtnliniste-
riumS vorgeführt werden, und es besteht 
fei;, '̂)wi.'ifel, daß es znni Berkehr zugelassen 
n'ird. Das Flugzeug, daS wirklich ein Bolks-
verkehrsniittel darstellt, diirftc der Luftfahrt­
industrie völlig neue Perspektiven eröffnen. 

Vin Schtldbiirgerstreich einer Zollbehörde. 

Die Bata-Werte in Zlin führen einen son-
di'rbaren Streit mit dem österreichischen 
Staat, '̂ ^or einiger Zeit stürzte ein Rekla-
u,eflisgzeug Batas auf österreichischem Bo­
den ab und wnrde völlig zertrünlmert. Dar­
aufhin verlangte die österreichische Zollbe-
lunde von der Firnia Bata eine größere 
Slninue als Zoll für das Flugzeug, das fie 
nach >Iestcrrcich „eingesührt" hatte. Die Fir-
lua Bata weigerte sich, den Zoll zu zahlen, 
da sie nicht die Absicht gehabt hätte, die Ma« 
schine nach Oesterreich einzuführen und da 
das Flugzeug völlig zertrümmert und un-
lnanchbar sei. Außerdem hat sie um die Er­
laubnis, die Trümmer des Flugzeuges nach 
Zlin traitsportieren zu dürfen. Das Gesuch 
wurde von der österreichischen Zollbehörde 
abgelehnt. Die Bata-Werkc erhielten den 
'̂ '̂ escheid, daß sie, wenn sie den Zoll nicht be­
zahlen wollen, mit der völligen Vernichtung 
der Flugzeuc^trüinmer zu rechnen hätten. 
Damit war die Firma einverstanden. Nach 
snrzer Zeit erhielt sie aber wieder ein Schrei­
ben, daß die Trümmer, noch bevor sie ver­
nichtet werden konnten, gestohlen worden 
seien. Da die Vernichtung nun nicht mehr 
niöglich sei, bestehe die Zollpflicht der Fir-
uia Bata und die Summe müsse binnen 
acht Tagen gezahlt werden. Ein wahrhaft 
'nlonionisches Urteil. 

Humor de« Auslandes 

Wewnochtsfflkmfe des 
Alpenvereliie« 

Die Aintersportfektion des Slowenischen 
AlpenvereineS veranstaltet auch Heuer zu 
de>l Weihnachtsfeiertagen eine Reihe von 
Skikursen. Für die Leitung derselben konn­
ten die prominentesten heimisch^ Fachleute 
gewonnen werden. Die meisten l^e finden 
in der Zeit vom 25. d. bis 1. Jünner statt, 
so daß der breitesten Oeffentlichkeit die Be­
teiligung ermöglicht erscheint. Die Kurse 
werden, wie folgt, abgehalten: 

„Mariborska vLa": Vom 25. Dezember 
l932 bis 1. Jänner 1933. Leiter Skilehrer 
TavLar und Ljuban Mu 8 i L. Aufstieg 
von Reka, zu erreichen mittels Autobus ab 
Maribor oder per Bahn bis Hoöe. 

„Slopni vrh". Vom 25. Dezember 1932 
bis 1. Jänner 1933. Leiter Borut H r i-
b a r. Aufstieg von Fala. 

„SenKorje» do«". Vom 25. Dezember 
1932 bis 1. Jänner 1933 und vom 1. bis 3. 
Jänner 1933. Leiter Skimeister Jng. Erwin 
Rungaldier. Aufstieg von Brezno-
Ribnica bezw. Mislinje. 

Anmeldungen für die obigen Kurse sind 
an das Reisebüro „Putnik" in Maribor 
bczw. Zagreb bis zum 23. d. (für den zwei­
ten Kurs am Senjor-Heim bis zum 30. d.) 
zu richten. 

Pesek-HLtte. Vom 25. Dezember 1932 bis 
1. Jänner 1933. Leiter Stilehrer K o d e l-
l a. Aufstieg von Sv. Lovrenc Ibezw. Konsi­
ce. Anmeldungen nehmen die Alpenvereins­
filiale in Konjice und das Reisebüro in Za­
greb bis zunl 23. d. entgegen. 

Ribnlea. Vom 35. Dezember 1932 bis 1. 
Jänner 1933. Leiter Fr. P i v k a und Jv. 

o l n i r. . 
Pisnlk'Hütte. Vom 25. Dezember 1932 

bis 1. Jänner 1933. Leiter Emil B o d e-
n i k. Aufstieg von Ribnica. 

Die Beteiligung ist bis zum 24. d. beim 
Fremden- und Berfchönerungsverein in 
Ribnica bezw. dem Reisebüro „Putnik" in 
Zagreb bekanntzugeben. 

Außer diesen Kursen wird der Verein auch 
Heuer Führungsläufe in die verschiedensten 

Skigebirte unternehmen, wobei auch unter 
fachmännischer Anleitung praktische Uebun-
gell im stets wechselTlden Terrain vorgenom­
men werden. Einige Ausflüge werden in 
weniger bekannte aber romantifche Skiter­
rains führen. Außer dem Bachern wird das 
Augenmerk dem Skigebiet des „SoSenjak" 
und der „Ojftrica" sowie dem langen Berg­
zug der Koralpe zugewendet werden. Für den 
Skisport wird auch der verwehte Kamm der 
„Petzen^ in Besitz genommen werden, defsen 
weite SchneeabhSnge schon im Borjahre ei­
nige beherzte Sktfahrer heranlockten. Die 
„Raduha" fowie der Höhenzug des „Trav-
nik", „Kamen! vrh" und „Smrekovec" so­
wie die Almen um die „Mozirfka koöa" bil­
den weitere Ausflugziele. Aber auch auf die 
WSuta, den Hochobir und den kärntnerischen 
„Rigi" Dobras wird Heuer die Skifahrerge­
meinde des SPD. Ausfahrten unternehmen. 

Ausflugsvuch des «VuMii 
Ilm allen Mitgliedern des Slowenischen 

Alpenvereines und deS Jugoslawischen Win-
tersportverbandeS die halbe Fahrpreisermä­
ßigung angedeihen zu lassen, die bekanntlich 
nur für Gruppen von sechs Personen gewährt 
wird, beabsichtigt daS hiesige Reisebüro 
„Putnik" ein besonderes AusflugSbuch an­
zulegen, in das die Ausflügler ihre jeweili­
gen Fahrten eintragen werden, .tziedurch ist 
eine genaue Evidenz tnöglich, so daß sich der 
Alleingeher oder eine kleine Gruppe immer 
größeren anschließen und die Erleichterung 
der Fahrpreisermäßigung genießen können. 
Die Ausflügler mögen daher im Jntereffe 
aller Skifahrer sowie ihrer selbst die An-
nleldung stets rechtzeitig vornehmen. DaS 
Reisebüro wird nunmehr auch selbst die Sor­
ge für die Ausstellung der nötigen Formu­
lare tragen. Die Kanzlei des „Putnik" be­
findet sich in der Aleksandrova cesta 35. 

: Sine» «uSslug «us die „Petzen" unter­
nehmen anl 17. und 18. d. mehrere hiesige 
Skifahrer. Zwecks Fahrpreisermäßigung 
rechtzeitige Eintragung in daS AuSflugS-
buch des „Putnik" notwendig. 

nämlich am ZV. September 1930 geschehen 
ist. Viktor G. konnte nun nachiveisen, daß 
er sich zu dieser Zeit gar nicht in Oesterreich 
aufgehalten hat. 

c. Da» SeWindeMMt Eslft-Umgebung for­
dert alle diejenigen, die im Frühjahre auf 
der Bezirkshauptmannschaft ihre Genierbc-
scheine zur Registrierung ab^gcben haben, 
auf, diese unverzüglich im Genieindeanite ain 
Breg gegen Erlegung einer Gebühr von 5 
Dinar zu beheben. 

e. Eelbft«»rd»ers«ch. Die 32jährige Tisch­
lersgattin Angela I. aus Gaberje trank 
Dienstag vormittags eine größere Menge 
Essigsäure. Sie wurde mit dem Rettungs­
auto ins Allgemeine Krankenhaus überführt, 
wo man ihr den Magen auspumpte und sie 
außer Gefahr brachte. 

dEAeitifft loiokt 
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Au« VIuI 

Nachrichten aus Eelje 

Der sindige 5^olomotivzilhrer nimmt ein 
Dompsbad. lJudge.) 

Singe, wem Gesang gegeben. 

„Nun, was hat '>)er Arzt jiesagt, Anni?" 
— „Denk' dir, Manne, er hat mir vor al-
loui ^rst das Sinken verboten " — „Hab' 
lch dir nil5^t c^leich ciesagt- Zu dem Mann 
Hab' ich V<'ltrauen!" 

c. Meiftetprafmißk». In» Gewerbeheime 
finden folgende Meisterprüfungen statt: am 
12. Dezein^r für Näherinnen, am 14. für 
Spengler, ani 15. für Friseure, am 21. sÄr 
Bäcker, am 22. für Schmiede, am 23. für 
Tischler und am 29. Dezember für Mechani­
ker. Die theoretischen Prüfungen sind öffent­
lich und ^ginnen jedesmal um 19 Uhr. 

c. Der Verein der «bsolventen der staat­
liche« Handelsschulen teilt allen seinen Mit­
gliedern und anderen Absolventen, die noch 
nicht Mitglieder deS Vereines sind, mit, 
daß die nächste Zusammenkunft Samstag, 
den 17. d. M. um 9 Uhr vormittags im Ho­
tel „Europa" stattfindet. 

c. Liederabend in Celje. Das heitere Quar­
tett des Männergesangvereines in Celje gab 
kürzlich einen Liederabend, der dem Berein 
einen starken Erfolg eintrug. Die Grazer 
„Tagespost" schreibt: Der Abend, den das 
.Heitere Quartett des M.G.B, in Celje gab 
und der durch die Mitwirkung der Frau Al­
ma Seidler, Kammerschauspielerin und Mit­
glied des Burgtheaters in Wien, noch seine 
besondere Note erhalten sollte, begann mit 
einem schlechten Vorzeichen: Frau Alma 
Seidler blieb aus. sEine derartige Mißord-
nung, wie sie in diesem Falle zutage trat, 
nmß sich vermeiden lassen. Allerdings wür­
den mit der Verpflichtung der Veranstalter 
zur Besorgheit um solcherlei Dinge ihnen 
auch einige Bemühungen erwachsen, von de­
nen sie sich bisher freigehalten haben.) Doch 
der dadurch geschaffe^ie Mißton hielt nicht 
lange an. Denn „Die lustigen Vier" auS 
C e l j e  ( W i l l i  L  ö  f  c h  n  i  g  g ,  E r i c h  B l e ­
ch i n g e r, Alexander Aistrich und Dr. 
Alfred I u h a r t) brachten ihre Lieder 
ebenso klar und zügig im formalen Aufbau 
wie bildhaft eindringlich in der Detailmale­
rei. Sie wurden von ihrem Helfer, Herrn Dr. 
Fritz Zangger, am Klavier mit vorzüg-
Üchem Gelingen unterstützt. Man wurde bald 
warm, denn es fehlte beinahe nie an der in­
neren, geistigen, humorvoll lächelnden und 
damit bezwingenden Ueberlegenheit. Dann 
nnv wann aber darf dem nnlsikalisch sicheren, 
im ganzen auch warm erfühlten Bortrag 

schon noch ettvaS heißeres Blut zuströmen. 
Aus dem Programm, auS dem natürlich auch 
die gegenwärtig unvermeidlichen und freilich 
wieder mit dem stärksten Erfolg bedachten 
Jazz-Gesänge nicht fehlen durften — neben 
Sompeks „Reisebüro" und HlinakS „Plaka-
te-Rundschau", musikalischen Parodien, die 
in derart vorbildlicher Wiedergabe immer 
wieder das Publikum elektrisieren — müssen 
noch die beiden musikalischen fein geformten 
und gehaltvollen, im Ausdruck starken und 
gesanglich dankbaren Lieder „Bubi will den 
Mond . . von Hlinak vnd „Der Student 
geht vorbei . . von Ascher erwähnt wer­
den. So erhitzte sich daS erste Lächeln rasch 
bis auf Siedegrade ungefesselten Lachens. 
Das Quartett, das übrigens in diefem Win­
ter auch in Graz auftreten soll, erntete für die 
Freude, die eS seinen Zuhörern bereitet hat­
te, aus den Hernzet, kommenden, verdienten 
Beifall. Denn, sein Eingen war an diesem 
Abend von einer besonders liebevollen Sorg­
falt erfüllt und vom schönsten Gelingen ge­
krönt. H. P. 

c. Der stiidtische Armenrat spricht der 
Frau Angela Agnola aus Ljubljana seinen 
herzlichsten Dank aus ^ür die ^nde von 
300 Dinar für den städtischen ArnienfondS 
an Stelle eines Kranzes für die verstorbene 
Frau Johann BoSnjak. 

e Ate MlitArpflichtigen, die in der 
Stadt wohnen, lverden vom Stadtinagistrat 
aufgefordert, sich, ohne Rücksicht auf ihre 
HeimatzustÄndigkeit am Stadtmagistrate im 
Kt'nbziminer Nr. K sofort zu melden. 

e. Der »»ege« Mordverdachtes verhaftete 
33jährige beschäftigungslose Kellner Viktor 
G. aus Zkosja vas wurde Dienstag aus der 
Untersuchungshaft entlassen. Wir berichteten 
einige Male ü!^r diese Angelegenheit. G 
stand im Verdachte, d-n Redakteur der „Ti­
roler Bauernzeitiing" Josef Gufler in der 
Nähe des Schlosses Ainras bei Innsbruck er-
niordet zu haben. So lautete nämlich die 
Nachricht der österreichischen Behörden. Nun 
trafen aber genauere Nachrichten ein, nach 
lvelchen dieser Mord schon vor Awoi Jahren, 

p. KOlaNdiermq de» «ranIenhauseS. In 
Anwesenheit der Vertreter der Banalver­
waltung Inspektor Jng. Skoberne und 
Oberbaurat Jng. D ol e n c sowie deS 
Primarius Dr. K ü h a r und des Baumei­
sters Nassimbeni wurde vergangenen 
Montag die Kollaudierung des renovierten 
Krankenhauses vorgenonimen. 

p. Van ewe« A»to tltersahren wurde auf 
der Straße gegen Sv. Trojica der Besitzer 
Franz M u r S e c, wobei er arge Berlehun-
gen am rechten Fuß erlitt. ZNurSec wurde 
ins hiesige Äital überführt. 

p. Hktzkitpfe. Aus der Straße unweit von 
Pobreije kam es dieser Tage zu einem schwe­
ren Exzeß. Grundlos waren sich inehrere 
Burschen an den Leib gerückt, wobei ailch 
Messer und Revolver in Funktion traten. 
Erst als der Besitzer Andreas Murk o, ans 
vielen Wunden blutend, zusammenbrach, lie­
ßen die Raufbolde von der Balgerei ab. 

p. vPser eißener Umwrfichtigkeit. Die Be-
sttzerssöhne Franz Kokot und Anton B e-
n e j aus MoSkanjei hantierten mit einer 
Flobertpistole so unvorsichtig, daß dieselbe 
plötzlich losging und Kokot erheblich am 
rechten Oberschenkel verletzte. 

p. lv. Akade«iterdall. Der Verein Ingo» 
slawischer Hochschüler in Ptuj veranstaltet 
am SamStag, den 7. Jänner 1933 in sänit-
lichen Räumen des BereinShauseS den schon 
traditionell gewordenen Akademikerball. Die 
Veranstaltung steht unter den» Protektorate 
der Frau P i r k m a j e r, der Gattin un­
seres BizebanuS Herrn Dr. O. Pirkmajer, 
und eines Damen-EhrenkomiteeS. Das be­
ste Orchester für Tanzmusik in Ljubljana, 
„Ronny-Jazz", hat bereits seine Mitwir­
kung zugesagt. Da der Skingewinn zur Un­
terstützung armer Hochschüler verwendet 
werden wird, darf man mit Recht hoffen, 
daß die Oeffentlichkeit dem Rufe unserer 
studierenden Jugend ^rne und recht zahl-
reich folgen wird. Die Mnladungen gelangen 
in den nächsten Tagen zur Versendung. 

Aino 

V»rG>TO»kwo. Die lustige Film-Operette 
„ßttK" mit der tollen Anny Ondra und 
dem charmanten Hermann Thimig in den 
Hauptrollen. Die beiden sympathischen 
Filmstars übertreffen sich durch ihr ' il-
lanteS Spiel gegenseitig. Wieder ein 
Film, den man gesehen haben muß. — 
Auf vielseitiges Verlangen und damit die 
Umgebungsbesucher die Vorstellungen 
nicht vorzeitig zu Verlasien brauchen, be­
ginnt ab 15. Dezember an Wochentagen 
die erste Vorstellung um 16, die anderen 
jedoch um Z^IS und Z^21 Uhr statt. An 
Sonn- und Feiertagen beginnen die Vor­
stellungen um halb 15, halb 17, halb 19 
und halb 21 

Union-TMlNno. Greta GavboS I^ejter deut­
scher Sprech- u. Tonfilm „Anna Ehriftie". 
In den übrigen Rollen Hans Junker­
mann und Theo Schall. — Demnächst 
kommt der Lustspivlschlager ^Einmal möch 
te ich keine Gorgen haben" mit Max Han 
sen, Fritz Grünbaunt Adele Sandrock und 
Ursulla Gra-blev in den HoAptrolten. 
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^vZca2 QH?»U»jIc 

Der oifeMIlchle« »m 
«enamlsnadme 

Um gewissen, in der letzten Zeit aufge­
tauchten Mis^verständnissen über den Wert 
der Insertion durch die kleine Anzeige an 
deu Leib zn rücke,i, sei in diesem Zusammen­
hange auf die unumstößliche Tatsache hinge­
wiesen, dasi sowohl die A n s l a g e z l f f e r 
a l s  a u c h  d i e  a u s g e w i e s e n e  l a u f e n d e  Z a h l  
d e r  i n  e  i  n  e  m  I  a  h  r  e  z u m  A b d r u c k  
gebrachten privaten und g e s ch ä f t-
! i 6i e n M i t t e i l n n g e n im A n-
z e i g e n t e i l für die Beurteilung maß­
gebend ist und kein anderes Arg««ent. 

Lein rares Geld will heute niemand zum 
Fenster hinauswerfen, die in Auftrag ge­
gebene kleine Anzeige muß die beabsichtigte 
Wirkung auslösen, doch kann dies nur in 
eiuein Blatt erfolgen, welches alle Leserkreise 
in Gewerbe, Handel, Indnstrie und Intelli­
genz gleichmäßig erfaßt hat. Noch ist das 
Jahr nicht abgelaufen und die „Ma-
riborer Zeitung" kann bereits an 17.<X)V 
kleine Anzeigen ausweisen, in denen der 
Privatmensä), der Kaufmann, der Stellung-
suchend^.' und zunl Verkaufe Bietende genau 
sli seine Absicht durchgesetzt hat, wie der nach 
(^jelegenheitZkanfen Umschau haltende Leser, 
^ver praktische Mrt privater «nd geschästli» 
cher Mitteilungen in den Anzeigenspalten 
ber „Mariborer Zeitung" ist seit langen 
Yahr.,ehnten außer Frage, die tkfolge spre­
chen die beredteste Gprache. 

B-» Darmträgheit» Leber, und Sallenleiden. 
Fellsuchl und Gich.> Magen, und Darmkatarrh. 

der Tickdarmwand. Erkrankunk^en 
des Enc darmeS beseitig» das natsirltche «.Feanz» 
Josei".PiNerwasser Stauungen in ^ Unter-
Isibsort^inlen rasch und schmerzfrei. LanqjShrige 
Kratif^iiliiuSerfulirunflen lehren, daß der Ge-
brcittch des Z^ranz'Ioses'Wc,sserS die Tarmver» 
richi'.ulg vorzs'gNch regelt. 

Dn? ..Z^ran.v5hoiek-.Bttlenvager ist t« Avo« 
tbest,, ?roaerien und Svezereihandlunaen er-
billtlick, 

LandwlrtschoftNche î urle am 
Laave 

Eine begrüßenANLrte Einführung. 

(Gestern nachinittag wurd<; ini Schulge-
bäud^ in T p o d. P o l s k a v a im Bei­
sein des Vezirkshauptmanncs Milan M a-
t a r und der Landwirtfchaftsrefcrcnten 
Z ll p a n c und K u r c t ein landwirt­
schaftlicher .^turs für die bäuerliche Bevölke­
rung eröffnet, der sich iiber mehrere Wochen 
erstrecken und sämtliche fitr unseren Land­
wirt in Betracht koimnendcil Wissen?y'̂ biete 
uinfa^cil wird. Der Kurs wurde seitens des 
.^errn Vezirkohauptmannes Makar mit 
einer Ansprache für eröffnet erklärt, in der 
dieser die gro^ Bedeutung solcher Kurse für 
unsere bänerlickie Bevölkerung sowie die 
Verdie»rste der lokalen Faktoren um das Zu-
standekontmen des Kurses hervorhob. Ge-
uv.'indevorsteher K o t n i k, Schulleiter K o-
p r i v a, Pfarrer Zorko und der Orts-
schulciusfchuß unterstützten sich gegenseitig, 
unl die Borbedingungen für eine möglichst 
gedcililiche Entwicklung des Kurses zu schaf­
fen. Nach der offiziellen Eröffnung erhiel­
ten die Landwirtfchaftsreferentttl Z u -
p a n c und Kuret aus Maribor das 
Wort zu den beiden ersten Borträgen, de­
nen die Anwesenden mit sichtlichem Interesse 
folgten. Der stattliche Besuch, dessen sich die 
ersten Borträge, trotzdem sie an einent Werk 
tage stattfanden, erfreuten, ist der beste Be­
weis dafür, daß unsere Landbevölkerung 
die Cinftthrung von landwirtschaftlichen 

Ursen atn Lande zu schätzen weiß und de­
ren Bedeutung in vollem Umfange aner­
kennt. Unter den Erschienenen ^«merkte mm: 
n. a. auck) den GutsMtzer .^>errn Rittmei­
ster G l a n e n i k, der mit seiner Muster­
wirtschaft und seinen reichen Erfahrungen 
viel zur 5^bung unserer heimisc!^n Land-
ivirtschaft beitrögt. 

Mit der Einführung von landwirtschaft­
lichen siursen an» flaij^n Lande wnrd^ auf 
denl (Gebiete der fachlichen und sonstigen 
zeitgemäßen Beratung nnferer b<iuerli<!^n 
Bevölkerung ein großer Schritt nack) vor­
wärts getan, der früher oder später rei6>e 
Früchte tragen mus;. Im ständig zunehmen­
den wirtschaftlicsien Konknrn'n^k^mvf, durch 
den heute gerade die Agrni N'irtschaft am-
sckmt'rsten svtroffen erscheint^ ist es zweifel-

SMMooch. e« D«>«»der 
»ttk....ituck bei <Ier NaarvÄsede! 

oie neue SeIu»»drM« ermv^lickt Iknen 6ke> 
8e ksquemUetilreit. Äenn 8l« KSIt Leksum un«I 
^ss8er von lkren Xu«en kern, letzet drau-
eben 81« niedt molir nsek Lkampoon u«t 
ilanätucii ru tasten, ^uck Kinöer vverckea 
sicili nun äle l(c>pkvS»ciie viel lieber xelaNen 
»ssen. Die 8ct»sumdrllle umdüllt 
ecko paekunU 8ckv»r?le«pi»e»trs. 
cker auel» itets 2um 
!>iaelispil!«n deNleet. 
erkrisedt «ls5 llssr unä «idt il,m 
natlirlieden sedvnen (ZIan?! 

los von nicht zu unterschätzenlder Wichtigkeit, 
daß unsere Landwirte mit dem nötigen zeit-
gemäss! Wissen ausgestattet und stets aus 
dvnl Laufenden gehalten werden, mei­
sten übrigen Knlturstaaten haben diese Not­
wendigkeit schon längst eingesehen und da­
mit allseits die best«n Erfolge erzielt. 

Mtt de? Genie vmchdodtt 
Schwere Bluttat vor wn Wnftrsen«. 

Mit einer graßlichen Bluttat beschäftigte 
sich heute der Künfersenat des hiesigen 
Kreisger i6>tez. Ue^r den Hergang des blu­
tigen Geschehells führt die Anklageschrift 
folgendes an: 

Aln Septenlber l. I '!eierte der Be­
sitzer Michael L e s k o v a r in gewohnter 
Weise seinen Namenstag. Unter den G^ten 
seines .^>anses befanden sich auch der Be-
sitzersso)n Franz ZdovaeiL und der Arbeiter 
August Eafuta. Während die meisten Bur­
schen NM Mitternacht das .^ns verliehen, 
schlief Ealuta <stei<b crnl Tische ein. Gegen 
.'i Uhr früh weckte ihn KvrvSec und forderte 
ihn auf, mit ihnt nach 5iause zu gehen. i5a-
fnta sprang aber loild auf nnd bedrohte mit 
seinem Taschenmesser den verblüfften Kor^-
Aec. Da dieser nil!^s Gutes ahnte, ließ er 
Cafnta allein gehen. Erst nach einer Viertel 
stunde machte sich KoroSec auf den Weg, 
aber sci^n nach einigen Schritten sprang iin 
Dunkel der Nacht ^futa auf ihn los und 
durchbohrte ihn förmlich mit einer Seme. 
Die Seirse drang gwislhen den Rippen eill, 
durchschnitt Magen und Niere und trat an 
der Vorderseite heraus. KoroKec l^tie M»r 
noch die Kraft, um Hilfe zu rufen, erlag 
aber bald darauf der ge^ährlic^n ^^^r-
letzunq. Cafuta stellte sich am nächsten Tage 
dein Bezirksgerichte in Slov. Bistrica Ca-
'uta gibt an, daß KoroSe? ihn angegriffen 
habe, iveshalb er in Notwehr zur Sem'e ge­
griffen habe. 
In der heutigen Hauvtversamnllung tonn 

te aber Cafuta nachgewiesen werden, daß er 
in der Waqenremi^e auf deil heinrkehrenden 
KovaöiL 1^ '̂wartet und ihni mit Borkatz die 
gräßliche Verletzung beigefugt hatte. Cafuta 
wurde zu acht Iahren schweren .Erkers ver­
urteilt. Den Borsitz des Fnn'ersenats führte 
OLAR L e »l a r t. die Anklage vsrtrat 
Erster StaotSamvalt Dr. I a n e 5 und 
Verteidiger war der Rechtsanwalt Doktor 
B a n h n i s. 

, m. Das «mtSbilutt für da  ̂ Draubanat 
veröffentlicht in seiner Nummer 93 u. a. die 
Geschüftsordnung des ständigen Fachrates 
für die Arzneiüberprüfung. 

. m. Am GtaatSfeiertag, deu; Geturtstag 
Seiner Majestät Z^s Königs, Samstag, den 
17. d. finden in den Donlkir5)e. in der pro­
testantisch?« Kirche und der orthodoxen Ka­
pelle um l0 Uhr ^igottcsdienslv statt Deni 
Hochamt in der ^mNrche werden auch die 
in Maribor wohnhaften Reserveoffiziere bei 
wohnen« Bormittags werden im ölebiude 
der BezirkShanptnmnnschaft, Zimmer Nr. 
3, MücKvünsche für Seine Majestät den 
ÄSllig entgegei^genoninlen, Ku welchen: Zweck 
dort ein bvsonl^res Buch aufliegen wird. 

m. Unter Dach gebracht ist bereits das 
l^bäude des Z o i l p o st a m t e s (neben 
denl Hauptbahnhof. Das Gebäude wird in 
den Wintermonaten gut austrockMn worauf 
im Frühjahr die n>eiter?n Arbeiten in An' 
gri'f genonnnen iverden. Man rechnet da­
mit. daß der Bezng des schönen Baues ,m 
iomnn'ttden Somlner oder spätestens Herbst 
möglich lein wird. — Das neue Wohn- nnd 
Geschästss)aus des Elektrotechnikers Henn 
N e e n i f zu Beginn der ProbreZka cesta 
ist ebenfnll? bereits unter Dach. Es ist zn 
erwarten, daß das Gebäude im konnnenden 

Sounner seiner Äeftinmmitg wird zug^Mrt 
iverden können. Es »väre sehr.',u wiinsckMn, 
daß die Lücke zwischen dem Neubau und 
dem benachbarten Beraniö-HauS ausgefüllt 
wird, da sonst dies störend wirkcll und die 
schöne Häusrr.^ilc anl rechten Brikle^.lopf 
nicht «venig beeinträ5)tigen muß. 

m. »««erichschnftSMntz. Aus Äniaß des 
(^burtstages S M. des Königs veranstal­
tet das Offizierskorps der Garnison Mari­
bor Sa.nrstag, den 17. d. um 21 Uhr im 
Union-Saal einen geselligen Abend. Die 
Einladuni^n werden rechtzeitig zugestellt. 

Wenn bis ltt.d. abends jemand dieEinladung 
nicht erhalten sollte, möge er dieselbe beim 
Kommandanten des Artillerieregiments 
Oberst Popadiö oder beim Miutärkreiskom-
nmTidanten Oberst Petrinöiü anfordern. 

m. «eschichtsforscheroibend. Donnerstag, 
den !5. d. NM Uhr »vird in der Lesehalle 
der Studientibliotihek der rierte Aeschichts-
forschevabcnd abgehiilten an dem Herr Prof. 
Simon MilaL über den sogenannten Arog 
(Kreis) in Prekmuvje als dem Typus der 
Tiefensiedlnny sprechen wird. Der Maribo-
rer Geschichtssorscherverein lädt alle seine 
Mitglieder zu dieser Veranstaltung ein, mit 
weicher der Berein zun? ersten Mal das 
Gebiet der heimischen A'nthropogeoglaphie 
betritt. 

nl. Aus der Theatertantlei. Sonntag, den 
18. d. unl 1ü Uhr findet eine Bauernvor­
stellung statt. Es gelangt die bekannte Posse 
„Zwei Bräute" von Golar zur Aufführung, 
die aus denl Leben unseres Landwirtes ge 
schöpft ist und zu Beginn der laufen^n 
Saison einen so großen Erfolg aufzuweisen 
hatte. Die Preise sind stark herabgesetzt. Die 
Karten sind bis Freitag, den IS. d. zu lösen; 
nach dieser Frist gelten die gewöhnlichen 
Preise. — Zu Weihnachten Erstaufführung 
der Operettenrevue „Zum »veißen Röß'l; 
dieses erfolgreichsten und zugkräftigsten mu 
sikalischen Stückes der neuesten Zeit. Wie 
seinerzeit die „Gräfin Maritza", ist jetzt die­
ses Werk die am häufigsten aufgeführte 
Operette. 

m. VolkSunioerptiit in Studeuei. Don­
nerstag, den 15. d. unl 19 Uhr spricht der 
Leiter des Gesundheitsheimes in Maribor 
Herr Dr. B r t o v e c über Tiere als Pa­
rasiten und Träger von ansteckenden Krank­
heiten sowie über Bakterien. Die Ausführun­
gen werden lio» entsprechenden Lichtbildern 
begleitet sein. 

nt. Aus dem Jagbuerew. Zwecks Bertie-
sung der gesellschaftlichen Beziehungen un­
ter den Weidnlännern beschloß die Filiale 
Maribor des Slowenischen Jaydvereines die 
Einführung von Gesellschaftsabenden der 
grünen Gilde. Die erste gosellschaiftli«^ Zu­
sammenkunft der Gvünröcke sowie ihrer 
F r e u n d e  w n r d c  f ü r  h e u t e  M i t t w o c h ,  
den 14. Dezmrber mn A> Uhr in der AljaZ-
Stube des Hotels „Orel" anberaumt. 

m. Der heutige ZMttuwchmarkt ivar nur 
n»ittolmaßig beschickt und mich besucht. Die 
Unigebungsbauern brachten einen Wagen 
Gemüse und 12 Wagen Obst sowie gegen 
70V Stück Geflügel auf den Mmkt. Die 
Preise wiesen gegenüber der Vorwoche nur 
geringe Aendernngen au'̂  

ni. Gefunden und bei der Pc»lizci abge­
geben wurden im Lauie des Monates No-
vemiber nachstehende Gegenstände: eine Geld 
tasche mit üü Dinar, zivei Gänse, ein Damen 
regenschirm eine Handtasche mit 100 Di­
nar, eine Pferdedecke, eine Handtasche mit 
Gebetbuch und Rosenkranz, ein grauer .Her» 
renhut. ein Autohebeapparat, eine Luft­
pumpe, ein Sontrollkilch. eine Kinder-Hals­
kette, eine blaue Wollsoppe, eine braune 
Geldtasche nüt 10 Dinar, ein Herren cegen-
fchirn,. ein DamenhaÜbst^h ein Schmink­
etui, eine Gelidtasc!^ mit 35 Dinar, eine 
Henne, eine goldene Armbanduhr mit Le­
derriemen, eine Geldtasche mit 46 Dinar, 
eine geflochtene Handta^ mit einem 
Schlüssel, ein grauer Handschuh, ein Ta­
schenmesser, ein Betrog von SVLV Dinar, 

Bleististe, eine tzerrenkappe ein Herren-
regcnschirm, eine schwarze lÄ»erne Geldta-
sck^ mit 1.25 Dinar, ein goldener Ring mit 
weihem Stein, ein goldener Ohrring, ein 
Unteroffiziersäbl^l. ein Damcnreg«'nschirin, 
eine braune Brieftasche nnt verschiedenen 

kettpuäer 

«tie >VeN»»rke 
sedon »eit «V 

Bildnissen, ein Betrag von 100 und ein svi-
cher von 20 Dinar, 12 Stiick Briefpapiere, 
ein« Schachtel Qpiuni, ein verlpld '̂tc? Ehe­
ring sowie ein ^^ichenbrett. Die Geg.'n'täi.. 
de können am Polizei-Fundamt abgeholt 
werden. 

«n. Spenden für die «iuterhilse. deil 
letzten Tagen sind nachstehende größere 
Spenden für die Hilfsaktion der Stadt-
gemeinde eingelaufen: Bürgermeister Di. 
Lipoid 1000, Bersicherungsgesellschaft 
nix" und Eisenbahner-Unterstützung- und 
Sterbeverein je 500, Zahnarzt Dr. Viktor 
Kac 400, Rechtsanwalt Dr. änuderl inid 
Gcytwirt Spatzek je 20l>, Kaufmann ^Ziosef 
SuSterSiö, Marie Lettner, Unternehmer Ru­
dolf Blmn, Weingroßhändler Brktor Hau^^-
maninger, Apotheker König Franz Go-gala, 
die Hansbl^sitzerinnen Amalie Tisc^er und 
Sofie Hintz sowie Vinzeliz Aühars Nachfol­
ger je 100 Dinar. Außerdenl stellte der Groß 
kal^mann Herr Julius Pftimer der Mnt:? 
Hilfe einen Waggon Buchenholz zur Verffi-
gung. Allen edlen Spenik^rn wird der ver­
bindlichste Dank ausgesprochen. 

m. «ichtig filv Inserenten! Da die kom  ̂
«e«de VOUUtagsnummer »esen des Staats 
^»tnges «UN SuuMug schon Freitag nach­
mittags itblkhen Stuude er̂ int, miis. 
sen die Inserate sSr diese Nummer etwas 
sriiher »ie gewöhnlich abgegeben werden. 
Die Instmte sür den kleinen Anzeiger mö­
gen bis spätestens Donnerstag abends und 
die großen Anzeigen bis spätestens Freitag 
vormittags l0 Uhr der Verwaltung liber. 
geben »erden. Die «envaltnng. 

IN. Lasset die «Uder uicht a»ew, Die 1« 
Monate alte Iosefine K o c H e k aus Äu-
kovski dol gelangte in einem mrke-vachten 
Augenblick zum ^pcrrherd nnd warf einen 
Topf mit siedender Milch um. Hiebei erlitt 
das arme Mnd so schwere Verbrühungen, 
daß es denselben bald darauf erlag. 

m. Heu. und Airch»«,«. Maribor, 
14. d. Die Zufuhren beliefen sich an- 8 Wa. 
g<!N.Heu und 4 Wagen Stroh. Heu wurde 
zu 70—S5 und Stroh ^ 05—A) Dinar per 
100 fg gehandelt. 

ur. Kranzablöse. An Stelle Bluinen 
iür die verstorbene Frau Albertine Kautm, 
spendeten Herr und Fmn Emmerich W ö-
gererder Freiw. Feuerwehr den Betra-g 
von 200 Dinar. Her.Bchsten Dank' Das 
Kommando. 

m. Wetterbericht vonc 14. d. M., 8 Uhr: 
Feucht igkeitsnuesser 0, Baroineterstand 7L8, 
Tencherawr -^1.5, Windrichtung NW, Be-
lvölkung gan^, Niederschlag )!eber 

* Donnerstag: Gvengalis PrSmiierungs-
Abend der besten Medien. Belika kavarnl' 

16790 

GraMa klet. .^te frische Merfische 
und andere Spezialitäten sowie Scampi-Ri-
sotto, Brodetto ,nit Polenta, Ealcnnari-Ri-
sotto und 'Stockfisch imch Trieftiner Art. 

1«792 
* SAsahrer? Skianzüge 260, .320, :^70, 

450, 560 Mnar. Blau nnd braun bei Allton 
Macun. 

b. Weltstimmen. Dezembernummer 1932. 
Monatlich ein Heft zu 80 Pfg. Franckh'sche 
Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. Einzige 
Literaturzeitschrift des deutschen Sprachge­
bietes, die nicht Kritiken und Besprechungen 
über Bücher, sondern seinen Lesern Origi­
nalreferate in fesselnder Darstellung bietet. 

Tkeater m,» Kunst 
NlltionoNdeater in Maribor 

» o p s r t o t r e :  

Dienstag, den 13. Dezeniber unl 20 Uhr: 
„Das Land des Lächelns". M. C. Zu er­
maßigten Preisen". 

Mittwochs den 14. Dezenrkvr: Geschlossen. 

Donnerstag, 15. Dezenll'er um 20 Ulir. 
„Das Land des Lächelns". M. '.Zl. E. 
üiäsugkl' Preise. 

Freitag, W. DeAelniber: Geschlossen 



>Wärm«?Krq, "W, 15. »A^artborer ^eNung" Nummer lzZi. 

Wirtschaftliche Rundschau 

An zwetter Stelle 

Der Rückgang des jngoslikwischen Außenhandels 
—o— (5i,l iroclener Bericht bcsaqt: In 

auf deil ^»inckgaiiq des Ausjeichaudels 
in den vergangenen zehn Monaten steht Ju­
goslawien an .zweiter Stelle. Das heißt mit 
minderen Worten: vor uns befindet sich ein 
5taat, dessen Anftenhandel im Jahre 193? 
slärter znri'lcigeflangen ist. Bei allen übrigen 
Staaten ist der Ttand deö Außenhandels gün 
sliger al'j bei nn!^. 

Der ^taa!, dessen Außenhandel noch un­
günstigere <^l?len anfweist, ist Polen. Dort 
detraqt der Riictgang und bei uns 

Nach nns kvnnnt die Tschechoslowakei 
nlit tli Prozent und nachher die Zchweiz mit 

Dies benieist, das; der iiiückgang nicht 
unr 'Agrarcrportgebiete betrifft; denn inl wei--
leren Berlauf der UebersiM finden wir Oe­
sterreich nnt Holland mit N4.7?L, 
Frankreich nut Prozent, DeutWand mit 

und Italien niit .'ZI.? Prozent. 
,'̂ n eilieiu ausländischen Blatte wurde vor 

einigen Tagen eine Parallele zwischen dem 
)^iüägclng des Ausjenhandels und dem Kul-
tllrrü^fgang gezogen und darauf hingewiesen, 
das; die Verminderung deS ÄußenhandelS 
luohl ^^der übel auch eine Berulinderung der 
kultureNen Bedürfnisse mit sich bringen muß. 
Tas sliinmt nicht ganz, denn der Außenhan­
del uulrde vielfach dlirch die Inlandproduk-
lion ersetzt, die voni 'liohinaterial des Aus­
landes emanzipiert werden konnte. Wohl 
kl^iiuilt noch der Mindertonsunl hinzu, aber 
dieser ist nicht die Folge, sonderil die Ur-
snchc des Rückganges dcs Außenhandels und 
lu^siert anf den, sinken der Kaufkraft. 

Man findet, das^ der Außenl^andel in Ltaa 
ten Nlit devalvierter Äalnta nicht in den» 
Cl^rade gesunken ist als iir anderen Ländern. 
Zo beträgt der ^'ii.nctgang bei England nur 
I!, bei Norwegen sogar nur Prozent. (5s 
ist sicher nicht anzunelinl<.'N, das? I^rankveich 
oder Deutschland, Italien oder .^)vlland ei­
nen Liullurrnelgang aufweisen sollen, der uni 
so viel bedentender ist als in. England ods?^ 
in )l0'. wegen. 

Interessant ist, dlrß fast alle europäischeit 
^mndelsbilanzen attiv sind, «nobei sich dieses 
'."ttivilin luilürlict) überall liedentend verrin­
gert. Eine Ausnaliitle hievon bildet nur die 
Schweiz, deren Bilaitzaktivum sich vergrö-
I'.evt l)at, aber auch die Passiven l)abcn sich 
dort, NW sie vorl)aitden wareit, verkleinert. 
Tic gvos^te >-aldoverschlel'nng ist nnr bei der 

Tschechoslowakei zu sehen, wo sich das vor 
)äl)rige ansehnliche Aktwuiil in eitl ebenso 
ziemlich ansehnliches Pasfivnm verwandelt 
hat. 

Der Abbau deö europäischen Außenhandels 
ivird als praktisch durchgeführte Autarkie be­
zeichnet, obwohl die Tendenz dahingeht, die 
Absichten zur Durchfijh''fng einer Autarkie 
zu leugnen tlNd dies lsN,somehr, als trotz al­
ler Befchrttnkungsmaßnahmen der Gedanke 
einer ^Zusammenarbeit der Mlker in niirt-
schaftlichem Sinne imnier wieder auftalkcht. 

Inzwischen wird iiberall am Ausbau der 
eigenen Lkrüfte gearbeitet uttt> dainit, ob­
jektiv gesehen, eilte Lage geschaffen, deren 
Reduktion später, nach her grosjen Krise, auf 
sehr große Schwierigkeiten stoßen muß. Die­
ser Umstand fordert eine Verringerung der 
Produktion auf das Maß des Jnlandbedar-
fes zuzüglich der geringen Ansfuhrquantität 
nnd lx'rfchttrft bis zur durchgeführten Ver­
ringerung die Lage durch das entstehende 
Ueberangebot. 

Der einzige Staat, der hier eine Ausnah­
me bildet, ist Norwegen, taillierte Daten 
sind iwch nicht erhältlich, aus den Ziffern-
Übersichten ist jedoch zu entnehmen, daß sich 
die Ausfuhr Norwegens in den ersten zehn 
Monaten dieses IahteS nin 25.K?Z er7)öht 
hat. Dieser Fall ist w ganz Europa und 
wahrscheiulich überhaupt in der Welt einzig 
dasteheltd und erbringt den Beweis, daß ei­
ne Vergrößerung des Außenhandels, beson­
ders aber dcs Exporthandels auch heute noch 
praktisch inoglich ist 

Das norwegische Beispiel und die Bemüh-
nngen der übrigen Staaten um ihren Außen­
handel ntüßte für Jugoslawien selbst eiu An­
sporn seilt, die Bilanz aus diesem erponier-
ten Pullkt der Swtistik in gemäßigtere Zo­
nen zil bringen, h. linscre AnSsnhr zu stör-
kett, nach lieuen Absat^ebieten zn dirigieren 
lind damit dem heimischen stonsnmcnten die 
Beschassnng nener '^ahlungsinittel zu er-
lelchterlz. ' . . 

X Die VdltMitlone« der Biair-Anl«!^ 
st^^'heu noch iimner im Pordergriulde des In--
l<.'r<'sses der Äirrschaftslreise. il-^or einigen 
'^t^octielt hat das Fii^anzministeriitin eine Li-

jener Obligationen d-i.'ier ?luleihe ver-
off.'llllicht, derm vorleNter i'tnpl.it seit seiner 
^alligt'.it, aitl Mai d. b-ei der SiaatS-

ksffc präsentiert und honoriert worden war 
unÄ die somit zum Handel ail der Börse zu­
gelassen lvird. I»n Letten halben Jahr »vur-
den jedoch so viele Obligationen auf legale 
Weise im Börsenwegc erworbeti, daß sich 
das Ministeriuin veranlaßt sah, eilt zlveiteS 
BetMhnis lnit solchen Blair-Papieren her-
auDM^ben, die an den Börse,l gehandelt 
und örell Uupone dlm der Staatskasse ho­
noriert lverden. Es handelt sich uin solche 
Obligationell» deren letzter, ant l. Novenl-
ber fällig gewesen«? Lttlpon bis znln De-
zelnber eingelöst woTdeu ist. 

X P«lz«ar?t i« LjMjana. Da sich die 
Abhaltur^ der Pelzmärkte in Ljubljana be­
reits volltoMinien eingebürgert und restlos 
bewährt hat, sah sich die Leitung der Mu-
sternless<' veranlaßt,, auch ilu nÄMten Jahr 
den traditioilellelr Agilesnlarkt abzuhalten. 
Das Datmn ist auf den 2ü. JÄniler festgesetzt. 
Die Ware wird schon jetzt in Ltonimission ge-
lwnrmen. Jäger, die ^lle zu veräußern ha­
ben, wollen nicht zögern, sondern ihre Pelze 
sobald als lnö^ich an die Adresse „Divsa 
koZa, Ljubljana, Velesesem" senden, da nur 
auf denl Pelzmarlt <^>vähr gegeben ist, daß 
die Ware gut abgefetzt wird. 

.X Insolvenzen. K o n k u r S: Peter 
M a u r i, Kauslnann in Arclin bei Vojnik, 
erste Gläubigerversaninilung ani Dezem 
ber uln v Uhr beim .Preisgericht in Ceise, 
Anineldungssrist bis zuni selben Tage, Tag 
sgtzung am ?9. Männer um 8.IO Uhr. — 

s g l e i 6) : S i in a, !><alis'.natln 
in Pelel bei Poljöanc, Anmeldnngs'rist bis 
11., Tagsat^nng am Ui. Iiiinrer uni W iUhr 
bei^n .^^reiS^^richt ln Maribor. angebotene 
Quote 

X Kohlenverfteigerung. In Kelnztik bei 
^^gorje findet atn 1l). d. unl 12 Uhr di<! 
Perstcigerllllg voll lX) bis 70 WaggoilS jsohle 
statt. 

X Gtand der Rationalbank voiil 8 o. M. 
lin Millionen Dinar, iil j^tllimulern der 
Untel-schied gegenüber der VvmwÄie». A k-
t i v a : Metall>dectttng 1U«0.8 (— 10), da­
von in Gold 17«Ü.it ö), Wechselpzrte-
feuille '^l?'?.? (— iV.7), Loinbari>darlehell 
348.1 (—1.6), «insttveilige Vorschüsse an 
den Staat tM) <^) Passiva: Bank-
natenuinlauf (— 10.7), Verbindlich­
keiten gegeil Sicht (— 4.8), davon 
^orderultgen dZs Staates (».7 (— 2.V), rer-
schi'deln: BerbilldUchteiten in Giro^ .>72.4 

tt.o) ltU'd anderelt R?chllll>lgen ^ötj.6 
(4- 7.0), befristete V<.^vbil,dlichleiten 1442.4 

11.1). — Bedeckung 
(—l).<V), davon in tz)old 

X Z»ei««lige »»ßgenernte. Bezirk 
Posen in Polen gelang es eiuein Landwirt, 
infolge der überaus nmrnien ViNernng in 
dell vergangenen Monatelt ,^wciulal deil an 
s^ebauten Roggen zu ernten. Ti-c znx'ite (5rn 
te ergab sehr zufriedenstellende Erge'bnisse. 
Das gelungene Experiinent b2lvog nuil ver­
schiedene polnische Landwirte zunt Eutschlllj^, 
int nächsten Jahr zw-^iinal Roggen zu säen. 
Es wird getrackitet werden, die <'rstc Ernte 
soballd als möglich zn beenden, dainit die 
zweite Saat rechtzeitig reifen kann. 

X Polnische EinfuhrbeschrLnkungen. 
1. Oktober hat Polen iin Verkehr iilit^ jelien 
Ländern, in deinen Devisenbeschräilknugen 
exrstreren, das Slistent der jttlonip'.'nsatio!ren 
eingeführt. Nach einer diesbezüglichen Ver­
fügung lverden Einfuhrbewilliguliggen nur 
an jene polnischen Itttpvrtenre erteilt, die 
für die betreffende Einfuhr eilie entsprechen­
de Ausfuhr poknifcher Artikel nach dein Er­
portland auSlveisetl ki^nneli. Deshalb u^tirde 
itl Warschau ein besonderes '.'lntt für Äareti-
kompensatiolien eingerichtet. Eine ähnlich!' 
Illstitlltion lvird auch in Iugoflatuien ein­
geführt lverden; dieses Awt ivird alle zivi-
schen Iugoslalvien uliid Polell abzulvickclu­
den Kompensationsgeschäfte zll kontrollieren 
llnd zu regelll habeli. Solange das Beogra-
der ?lmt lloch nicht flmktiolliert, tvollen sich 
die lugosl'awischen Interessenten ltaci» 
schau lveuden. . 

Nodw 

Donnerstag, den 15. Dezember. 

L j t t b l i  a  n  a ,  1 7 . U h r :  S n l o n g n i l ^ -
tett. — 19.-^0: Unterredung mit den .'Hörern. 

2l>: St?lnphoniekonzert. — 21: !»^onz'ert 
des GraphikcrliereineS. — B e ogra d, Il>: 
Uonzerl. — 19: ^kabarett auf Schnlsplatten. 
— 20: Uebertragullg aits Ljttblilittn. ^ 

i e n, 15,.?s): .^'iudernnnde. 1^.2!): 
Unterhnltnitgskonzrrt. — .«»ia,inner-
utusik von BrahmS. — Heils b e r g, 
2v.4t): Allerlei Weihilachtsbrällche. — 2l.ll): 
Adventstunde. — B r ü lt n, l."^: Alttte.lilä« 
ten der Woch»?. — M ü h l a cl e r. 
VolkSliederpotponrri. — B u l a v e ft, 
t8.S5: K'0llzert. — 19.-W: Opernabeud. — 
S t o rk li o l ul, 20.4Ü: d.r tiiinliin-
dischelt Sängerill i?)anna (^!rciusett. — 
P r a g, 19.35: Sarophonsolo. — O be r-
i t a l i e ll, 20.M: Priilz ^>gor, Operuaiif-
führilng. _ Bnd a p e st, 19.15): ^ioi,z.'rt. 
— A a rscha u, 29: Leichtes !.toi?-ett. — 

i) lt i g S w u st e r h ansc t?. I'^: 
ktllischer 5)eitsplegel. — 21..^^1: Miisitalischc' 
Advelltfeier. 

!!i>. ^orlsetznitg.l 

Aoman von G e r t  R o t b e r g 
dv l'euclitxvanLef. Halle (8sa1e> 

Na.lzdeiii er auch Mis; 7^oritlg l^erzlich le-
!ivi'is.>, Iiis', ilu'tu ',uuill^^los uiu detl 'valetl 
Tiscli. Tas lvar bislier bei ie»>e>i> ivest so 
d>i.^ iiii >>uuse Elliuor Shctlauds stuttfaud-
7^:uul<r hielte er dieses Vorrecht, ein Stund 
cheu vorher alleiniiier l^ist lci ihr zv. sein, 

die alidereu tamen. Das heißt, Mis; Io-
viug liilch stet'-' da-, at^r da^ liei-
nahe nil1>t, da sie so gut wie zuut >'('>anse Shet 

geHorte. 
Ter Blick der alten Misz rnhte l^alb stol^ 

s!ti!b ärgerlich ailf ihni- Wie gern sie eS ge-
V's'eu hätte ttvnn ans diesen beid^ll reifen, 
s s)>.'ueu Mensch<^n ein Paar gewol lten wäre! 
''ik^er das schien jetzt weiter detin je in alle 
,^eluen gerückt. 

Niid dnc' n>ar s-chade! Ol), so schädig! 
Ob Charles !>tent nicht doch später eiltmal 

s'ereiien nmrde, so laiM einsam dahingelebt 
-.u halien'^ 

.^n seinem ".ndurchdringlichen (^sicht 
'tnild nichts voll ^eiu, >va:5 ^die Se«'«.' dieses 
ieltiniuen M'altiies 'l>eniegte !)in'iig ilNd l>t)f-
lich plauderte er, verbarg geschiktt die Lan-
aetlx'ile, die ihlt alsillählich befiel. 

^iel'erhci't, jede.? Wort abwälzen!', pi'au-
dertc Ellinor. 

Nird dabei saß ihr eill zitterndes Schluch­
zen in der 5ie^hle. Was hätte sie darilm ge­
geben, tlvnn sei,le grosse, schlanke schi'N^ge 
sormte .Hmld sich einmal warm und innig 

irerl'.'ud nni die ihre gelegt. Wer »oal '>)'har 
les !^!etlt eigentlich? Besoß er dt^nil ktiil 
>>erz, das; er es serli,^ lnachte, so einfain 
und liebeleer dllr^ Lebeit zn schreitelt? 
Er, der Mantt Mitte der Vierzig tnit dein 
'Aiissehell eines F-imfullddreißigjährlgen? 
' Oder trällerte Charles ^kent eiller ,'^rau 

ttach. die er nicht hatte erreicheli können, 
nlld die er ^elieib!?' - -

Wie nlagisch angezogell l>lickte Ellincr 
Si^'tlaltd noch ilnlner auf die schiine kraft^ 
volle Mänilerhaild. 

„7^ch reise in den llächsten vierzehn Tagen 
liach TeraS. Es ist eine wichtige, nnausich'eb 
liare Angeliegenheit', und ich bitte schon letzt 
llln Ents6)uld1gttng, wenn ich diesmal die 
illir sehr l^be, festliche Bera,lstalttlng an 
Ihrelil l^burtstage versälime" sngte soel»,:» 
^tent zu Miß Jorrng. ' s 

Diese zog tiie Angenbra-uen l>och. 
' „Ja? Nette Ueberraschull.g, iieter ^lent! 
Wo Sie ll^ss<?n, das; ich lnich aiif ^hren !^öe-
illch intlNer ganz besoliders frelle". sagte die 
alte Dame, nnd ihr Blick streifte Ellinor, 
die znsninlllengeslllrken dasaß. 

Ein kleinler, lvarrlender Blick der ..ltüi', 
Dalne ließ E'llinor sich aurraf'en. 

Aebenswüljdlg Nchelnd saHte sie: 
..Man wird G'e verlnissen. Mister Kent." 
...Uaitiu! >iein Mensch ist gesellschaftlich so 

nnchtiH, daß um ihn den anderen Fest-

fveuds nerdorben wird, und ^venn -- oinn 
ist es Uusinn/' 

Die Augell Ellinor Shetlailds t'ingen 
lnit'Traner an dein ehernen l^esicht-

Hatte ^.lavles ^tent jeinals eine «^ran ge­
liebt? 
" .«oatte er sr? v^lassen'UlN eines Irrtu.iis 
willell, nlid bereute es »lUll eill Leben ^anisi' 

Aber ivar dics<: ^ran nicht trotz alleiii zu 
b^nei-dell, weil ihr »tellts Liel'e g^'hört Halle':' 

Die Stiinnle der schöllen Frau tlaili^ leise 
sa-st eill tvenig verzagt: 

„Wie lallge lvird sich diese .Neis.' hill-
ziel)en?" 

„Oh, malt kalllt^das nie vorher b?stini-
>n^e)l. ^^^ch schätze^ ungefähr auf sech.^ bis acht 
Wochen. Es kann aber eliensognt länger 
dallerlt. Vielleicht verbiltde ich sogar ilien 
Abstecher.nach .^talifornieii datnit. Ich koin-
nle fast liicht auf lllcilt<.' dortigen BeiilUlttgen 
ulzd es ist ja doch ein Parad'eS, lv?e mir 
Misj Opladens iinmer lvieder brie»l^ch rer-
sichert, unt nlich iveltigstens eininal hinzu­
locken. Das letzte - Mal tl>ar ich vor zax?! 
Jahren dort." 

EllNlor Thetlatld spielte init deiit Arm? 
land ans Platin l»ld dlillkerotell Nnbinen, 
als si>!: sagte: 

„VerAnhul^g — n'arulll unterhaltell Sie 
danll diese grof^en '.j^sitznllgen? Ich nleiile, 
il?ettll Sie doch lnchts davoil l)aben'^" 

„Es siltd dreihulidert Menfchell dort re-
icll^nstigt. Ulvd es geht ihiven qnt, selzr gut 
sogar. Dieses Bewußtsein ist auch etwas 
wert. Oder nteinen Sie nicht?" 

Sein ktchl abwägender Blick tTa? voll ill 
den ihren. 

Und Ellilior bneilie il',re Worte. Zie i»e. 
ren untlug gowvsen, höchst llnklttg, das sa-g-

te ihr sein Blick. 
„Ja, Sie hnben >i?o>'?l recht, Mist.r i^eut-

Man sollte nie übel." etwas eiii Urteil lätleii 
ivollen, wenn inäi, d!e Beir'.'^grjuide ilicht 
versteht" sn-gte si? leise. 

(!!'s lüil'. '' 'i:,' i!i i.'iuen '.^'ugeil aitf^ 
doch sofort blickten sie lvieder li'chl uiid gil^ill) 
gültig. Ihu sollte teilte ,'^r,iu lueliv !rr^'-
fllhleil, das hatte er ^ich geschworeu. 

Eltinor Shetland licbie ih,i! 
Er ivuszte es! 
Uild eilte <^laiisaiue ^rel-^de >var ui ihm. 

daß er diese Liebe llicht erwideril braua»^^. 
Nicht emndl?rll ivollte! 

Sie lvar eule '̂̂ rau. 
.t>'nl. snilg und re!^i. 

Drei ,'^aktoren. die die Männer.velr au« 
"gen ivie die Leiinrute die ^uegeii. 
Warum >>lns;te iihre Ll«'be ans.^erechnet 

''itf ihn fallen? Anf ihn, >'ier nicht.' i'ainit 
"'tfail^i'n ?'!ir sie itii-.lt zu beinit-

leidell, di) schölle Ellinor? 
.''s^en Bluinen iln Iimiiler. 
Hatte Ellillor ih»« bew.'iseil il?ollen, da?; 
' n:'r von ihin rote, Nainnieud.- N.''se:l 

nahin? 
Vergel'lich.e Hoisliitlig! Eharle^.. .^leiii >^nvd 

'hr ditnkl'e, rote, gli'ihend? 
'losen sckMkeli. Die letzten c<>ielt l"'r u'i» 
' ^ "uhren die schöne, ' i'l^' 
Marie voll Worthli die so vorliel. >> 
diirchZeistilit lvirkte nnd d e doch ^ die 

' <'jaes (''trafen Boilenbirch'i.'! ae» 
'̂esetl il'ur! 
?er iseul:ahnköni.> strich sni' .ije 
l̂irn. 

^ort iltit diesen (Munleli an die .-litjt jl> 
. 
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Hegerifche Haftnftiche 

Bon S-cherr «« «sch»Is«tz«ift».Sr«i«»«»ld. 

Der Allsübung der Suchja^d aus Hasen 
stehen viele 'l)eidg«r«hte durch^LUs 
ablchtteild z^egenüber. Sie werfen ihr vor, 
!>ast diese ^agdart nicht he^erisch und deö-
hall' auch nicht weidgerecht sei. Der Wild« 
staud .l^erde dabei zu oft beunruhigt auch 
t^lanciten zu viele Häsinnen zun» Abschuß, 
und endlich sei die Gefahr zu groß, den Ha-
sön spitz von hinten nur lrankzuschieß.n m»d 
ihll ni6)t zu lzetommen. Wenn die Halsen-
jucl>? in der meist gebräuchlichen Art auS. 
.^cilbt wird, dann ist diesen iLorwiirfen die 
Vcrechtiflnng nicht abzu'prechen. Anderer­
seits ist jedoch zu bedenken, daß in vielen 
Fällen d>c Hasenjaild gor nicht anders aus-
geiibt lverden kann als auf der Suche, zum 
Beispiel in )asenarmen Gegenden wo sich 
eine mit großen Kosten «rbundene Treib­
jagd nicht lohnt, »der in Reviere»!, teren 
örtliclx: Lage. Ausfornnmg und geringe 
l^röj^ jegl'cheS Treiben unmüylich macht. 
Es ist aber auch nicht zu leugnen, daß eine 
Suchjagd auf Hasen unter Mii^wirkung ru­
higer. wohlerzogener Hunde auch »ür einen 
streng iveidgerecht denkenden Jäger mit ho­
tten, jagdlicken Genuß verknüpft sein kann 
lvenn er sich init gutem Gewissen sagen 
kainl daß er die Suche auf derselben Stelle 
öcstilnmt nicht zu häufig auÄibt und unsiche 
te -Güsse 'Pitz von hinten auf zu »veit l»er-
ansfahrende .Hasen unterläßt Bl'ebe also 

llur noch der Bonvur' des überwiegenden 
Ali'chlisse.? von Häsinnen. Nun, bei gutein 
A llcn dürkte lvvhl alich diei'e Gefahr zu 
verwenden fein. 

!!?or einigen Jahren lernte ich einen al^ 
teren H rrn kennen, einen früheren Offi­
zier. der sich schon gleich Lei der ersten 
Waldiagd, von seiner persönlichen Liebens« 
würdiaikeit ganz abgesehen, durch sein schnei« 
les und sauberes Schießen auf An)ieb mei­
ne Sympathien erwarb. Auf der Eigmsagd 
sei,les Gutes und der dazu ^pachte^n Ä:-
lneindesagd übt der Herr Oberstleutnant 
schon seit Iahren die Hasenjagd lediglich auf 
der Suche auS, und der Hasenbesatz hat sich 
dabe! ganz bestimmt nicht verschlechtert, son 
dern wesentlich geho-ben. Allerdings wird 
die Suche nur von deni Herrn allein und 
in sehr überlegter zwecklnäßiger Weise aus­
geübt. Bon ^ginn der «^u^it a>b geht 
er wöchentl'ch zwei- Vis dreimal auf Suche, 
wobei selbstverständlich unter Berückskchti-
gung der seweiligen Wetter, und namvnt. 
lich Wildverhältnisie jedesmal eine andere 
Gegeich aufq^ucht wird. ES *'»<>et also kei­
nesfalls eine zu häufige Beunruhigung der 

Hafen statt. Daun wird ein Kruinmer «ge­
schossen, höchstens zwei, und da^u braucht 
auch in dem gut befttzben Revier keine allzu 
große Fläche abgesucht zu werden. Herr und 
Hund knnen sich allerdings auch sehr gut 
aus in ihrem Gelände. Bor einer großen 
Wintersaat zun» Beispiel genilgt meist schon 
ein einziger Blick üker die grüne ^lur um 
zu wissen, ob dort ein Hase liegt oder nicht. 
Der ^se, der sich dort eine Sasse anlegt, 
und zwar nach Ansicht meines Gewährs­
mannes jedesmal eine neue, wirst dabei re­
gelmäßig hinter derselben ein kleines Häuf­
ten hell'tn Sandes oder frischer Erde auf, 
und dieses kleine Hüg^lcheil rerrät den» kun 
digen Altge durch sein Aussehen sofort, daß 
es frisch und daher dort ein Hase zu finden 
ist. Auch der Hund soll dies schon er»>ß! ha­
ben Sorgfältig äugt er die Saat ab ;nd 
steuert, wenn er ein verräterisches ?veißes 
bezw. Helles Häufchen entdeckt, ^fort ziel 
bewußt auf dieses loS. So werden bis zum 
Tintritt der Fröste zjtvischen 50 und W Ha 
sen geschossen. Das Wu^erbarste aber ist, 
daß sich unter dieisen .Haßen so <!ut wie nie-
lna^^ eine <^n befindet! 

Diese erstvimliche, aber verbfirgte Tatsa­
che ist nur dadurch inöfllich daß der Schütze 
über eine gmlz ungvtvShnl'che Sicherheit im 
Anspreck^n im Nntersc^iden der Geschlech­
ter verfügt. Er erklärt testinuitt, sich darin 
eigentlich nieinals zu irren, und ist er do6> 
einlnal seiner Sache nicht unbedilzqt sicher, 
dann wird eben nicht geschossen, llnd wie 
bringt er dies fertig? „Der aus der Sasse 
fahrende Rannnler hat stets die Bluine hc'ch 
<^stellt, die Häsin dagegen preßt sie fest an 
deil Körper. Außerdem flüchtet der Ramm­
ler immer gern geradeaus von der Richtung 
lveg, von der aus er angestoßell wird, wäh­
rend die Häsin das Bestroben hat, seitlich 
auszuibrechen." Mit diesen Worten erklärte 
nlir au' meine höchst erstaunte Frage mein 
Iagdfreund feine Methode. Allerdings ge­
hören ')ierzu ohne Zweifel auch ein durch 
viel Uobung besonders geschärfter Blick und 
große Schießlertigkeit. Wer die kurze Zeit, 
während der sich der Hase überhaupt noch 
in sicherer Schußnähe befindet, restlos zu 
Ulnständiichen Zielübmlgen benötigt, wird 
bestimmt nicht in der Lage sein, die erwähn 
ten Unterschiede ini Verhalten der Geschlech 
ter richtig zu erfassen. Alio etwas fix mit 
dein Schuß muß man schon sein. 

Der schwerwiegendste Borwurf »velcher 
der geivöhnlicheil Art der .Hasensuche mit 
Recht gemacht wird, läuft darauf hinaus, 

daß sich unter den doch meist im 'riiheren 
.Herbst erlegten Hasen stets eine größere An 
zahl lwch innshabender oder säugender .Hä-
!finnen ^ndet. Bei der rorgejchilderten 
Art der Suche fällt dies größte !!^dcnken 
voMomnren fort, »veil ja Häsinnen über­
haupt nicht gesi^ssen loerden. Die Behailp-
tung, daß die .l^sin fester liegt und besser 
hält als der Rammler, weist mein Bekalln-
ter init Entschiedell")eit zurück. Entweder die 
Ha/sen halten, oder sie l)alten nicht; ein Uil 
terschied im Verhalten der Geschlechter ist 
ihm niemals aufgefallen. Jedenfalls hat 
mich diese hegerische Art der Hasensuche auf 
das lebhafteste interessiert, und ich we^de 
gelegentlich selber die Pro!^ auf daS Exem 
pel machen. 

Der durchschnittliche Jahl>eSabschuß an 
Hasen l'eträgt in Deutschltmd in einein nor 
m«len Jahr etwa acht Millionen Stück, wo 
von nach ineiiuir Scl^tzung etwa d. i. 
1.S Millionen au'. Suche geschossen werd:n. 
Das ist eine gewaltige Zahl, und es geht 
ihr gegenilber nicht an, über die Suche als 
eine nicht ganz weidgerechte Jagdart ein 

fach mit Achselzucken hinwegzugehen. Es 
erscheint vic^mehr dringend geboten, diese 
weitverbreitete u,ch auch sehr spannende Art 
der Hasenjagd i»» hegerischenr Sinne zu be 
einflufstt, und zu wandeln. Sollte die Schil 
derung der vortref'lichen Methode meines 
Jagdfreul»des iit diesein Sinnv nlitgewirkt 
haben, so Mrde es ihin und lnir eine herz 
liche Freude sein. 

(Annl. der ^ed. '̂ Auch bei uns besteht be 
kanntlich ein uiMnstiges Verhältnis der 

(schlechter — mehr Rammler als Häsin 
nen — ivelches wenigstens in den ?^ldre 
vieren durch Beachtung der oben angcführ 
ten Untersc!^ede der Geschlechter zugunsten 
der Häsinnen aufgel'essert werde» könnte) 

Vom Vinn de« Sifchsvortt 
Venn je der Zauber der Fisch,veid ge 

^«mgennahm. den läßt er nicht so schnell 
loS. Das ist eine Erfahrungstatsache^ 

die jeder Sportkanierad bestätigen kann. Es 
M tatsächlich ein herrliches Stück urgesunden 
NatureinpfiichenS, das den Menschen zuin 
Gvortfis<^r werden läßt, und hat loohl zun, 
Teil auch darin seinen Grund, daß sich in 
jeden, Manschen noch ein Rest jenes At<l.ois-
mus verbirgt, da unsere ihren Le­
bensunterhalt der Natur im Jagen und Fi­
schen abrangell. Weil wir aber heute die 
Fischerei nicht ,nehr als reinen Leb^öl'edarf 
betreiben, sondern sie als hehres Raturver-
gnügen betrachten, so fragt es sich nun, n^aS 
uns eigentlich dabei so restlos befriedigt, daß 
wir Fischer keine ÄWHen, Strapazen, Wet­
terunbill usw. scheuen, um nur ^ nach der 

Ansicht des Laien — ein Paar armseli;^ 
Forellen oder Hechte zu Hause abzuliefern. 
>ie wir lveit müheloser und auch ineist bil-
iger in der nächsten Fischhandlung hätten 

taufen können. Und weiter, ivarum in vielen 
Fallen die Ausübung der ^^ischiveid zur 
»irekten Leidenschaft geworden ist? Gail,; 
unberechtigt sind diese Frageil ni6)t. denn 
unser S^rt ist vielfach als der ödeste uild 
angweiligste verschrieen, und eS loird gewiß 

von Interesse sein, einnwl den Standpunkt 
e!,n?s begeistert Sporkbe^issenen hören. 

Ist's die Beute? Keinesivegs! Denn ^st 
und oft kehren wir frohgeinut heiin, o^ne 
auch nur den Schwanz eines Fische^ liit 
Rücksack rerstaut zu haben, uild keinei^ uon 
uns ivird als bloher ttnchenlieferant gelten 
wollen oder zugo!^n, daß ihn llul: reine 
?saiig^ und Beuteabsicht ans Wasser zie.it. 
Freilich, Fische fangen wolle»wir schon, aber 
das Muß liogt uns fern uird die Beute ist 
keineswegs Hauptsache, und nxnn uns -ankt 
Peter 'mal mn Wasser nicht hold ist, so sind 
wir deshalb noch lange nicht vergrälnt und 
ungehalten. Neiii, dazu sind wir Fischersleul' 
viel zu bieder und zu humorvoll. Ist'S nttil 
die Ruhe, die uns ans Wasser zieHt? Weiin 
lnan Ru^ in denl Sinne auffaßt, ivie es di<? 
fattsain bekannte Sportfigur eines )tndlers 
in den diversen Witzblättern zeigt, ?,cr 
ruhevoll" vor si6i hindöst, so müssen ivir 

das auch strikt ablehnen, deilil jeder, der die 
Fischweid nur einigerliiaßen kellnt, Min^, 
^ß es keine nervenvibrierendere ;wnlpf-
natur als einen iveidgerechtell Sport'isckxr 
gibt. Wenn wir aker Rulie illl Sinll<^ lwn 
Weltabgeschiedenheit, Losgelöstsein voil lästi 
gen Alltagssorgen auffasseik, daim löiuicii 
wir schon zuin Gutteil bejahen mtd dauüt 
kämen wir auch zum tkerirpuirkt der Sa:s)e, 
denn vorstehende ..Ruhe" ist ja nur ein Teil 
der innigen Naturverbundeicheit, di^^ alle 
Sportfisck^r, die ihre Weid mit Lieb<' 
jduirst ausüben, auSzeichl^et. Diese inni^/? 
Naturrerbnndenheit, das völlige '^tufgehen 
in ihr und die tiefe Naturliebe, das sind die 
Elemente, die uns stets zun? Wasser /.ieh.'n 
und ewig ziehen werden. 

Der Angler ist nicht bloß ??änger und 
Töter, er ist auch Heger und Schoner, und' 
er ist vor allein Tierfreund nnd Naturbe^b^ 
achter. Dafür, oasi wir nnt steter Liebe und 
tief gläubig der Natur dienen, llnS stets 
ihr eins wissen, dafür spendet auch die 
?)!utter Natur des öfteren eine ihrer herr­
lichen Gaben in der Gestalt einer bnntsie-
sprenkelten Forelle oder sonst eines willklinr-
nienen Sckiu^peinoiides Gut Fischlveid! 

«pf-l der Zerftttvtheit. 
„Mein OlM ist surchtsbar.^rstreut!" er­

zählt Ernst. „Neulich ist er linangenehin I)in 
gefallen, lvei"! er ein Fahrrad besteigeli ivoll-
te, und es war gar keines da!" — liiid 
mein Onkel erst!" sagt Ferdinalrd. ist 
so .^rstreut, daß er abends, ivenn -pr ii's 
Bett geht, ein StreichhiÄ'z anzun:dct, uln 
nachzusehen ob er das Licht abgedreht l)at!" 

(„Svenska Dagbladet.") 

Iii Ziiiittiiili lliiilllii! 
«In«, 5ui»«r Ineluetsn« 

««r»i»tl«r» Iknsn «u» j»ke« M« kr«u6« 6«, t«I,«nk«m 

V«? ?«»una Mr »«»rkdor: VIp>. VotNlsr K. «r» 7. l651Z 

V s r i e k t l l e k «  

fmiMmi 
^ln 1.°,. vexember 1932 um 8.30 Viir kinäet in i^ari-

kor. ^lekssnclrova cesta 42, die xerielitliciie Versteiee-

runt? eine!- erolZen ^iLsnvsrenlsLerZ nebst (Zeseiläkts' 

einriciltunx «Ztatt. Oer Verlcsuk virä postenweise vor-

LenomlNLN. so cialZ die öeteilixurix nickt nur kllr Kauf-

leute sonäern Aucii kür private vorteiUiakt ist. villiest^^ 

preise. Lünstieste I^inlcnukseeleeenlielt! 16697 

MM»« 16781 

I i > c l l » n 5  

<vStIIikn» ul. IS 
unter ^^quisiteure" »n ä!e Verv. 

8^ 

.»8tkIa88ixe yu»litSt. in 50 
<'lc).öallen 2U ver!c»uten 

l»niiU iz. 

^ I ? suk die pünletlioke 

^useadunx 6e8 ölsttes Ii»t nur der pSnIctliclie ?skler! 



l<Ieicler sinci clas setzönste Vi^eiknsektsz^esckenltj 

8c!iöne unci prsletise^e Vl^eiknsekts-

xesckenice in xroker ^us^akl. -

Vi^eiknaekten ermäüixte I^reise. 

?o6era k«»te 

5r«iko PIIiI». »sirlvor. 

l^leinei' /^meiaer 

/^nsi-I.cien imU KrkiRssort) Liricj 2 Ml»»? in öi-ief-
Mcii-kLli dei^ulsqesi, c!2 anLvnZten cjis /^cjminlLtk'Ztlon 
liiLiit in cjek' l_gl^s is!, cjss (Zev/ünsol^ts ek'leciic^sn. 

^rüchtenbrot, Lpe.'.ml-Uouib«ot» 
Polij^cn. (Vuflcllittpf, stetö. Back» 
lsnus ^chmi!i, ^!ire!Lco,l ulica. 

Dauerhaste Gltihlampenk DaS 
?llleinverflinssri?cht vm, Glilh» 
lamven ist abc^eicb'isst ivord<'n! 
Lie dlirsen iiunnulir s'̂ Iiren 
da r f  an  G l l iK lampen  decken ,  i v v  
i?'Z Ihnt.'n beliebt. Dauerliciste ii. 
l^ute Tliililiir?ien bekommen Cle 
bei der Firma Jos. Wipvlina?r. 
IurLiöeva S. SW 

16.752 
Vi«« ist. dvisptekWGi»« ll«r lotrten fol«« 

tler »^«fidorer ?eitun«« vntnomnieii. tlio 

?skl äer Im keufi«vn .Iskr« v«vtt«nUIck. 

ten ltlvinvn ^nzrei«en uncI 6» dest« V«> 

Wel?; Utiiiir. ästt llvi^ >Veie Uer vri«»l8rei. 

clion privaten unä «vsetiSttliekvn jViit-

tviluii« an clio Oetlentttekkoit in /^srlkor 

vo r  äu re l»  6 i e  8pa l t v i i  6es  

»X l v i nvn  Z^n i v i gs?»«  

6er „Harikorer ^eituvx" kukrt! 

«CSVSLQ^ 

TZi t »»mt ^azsellör 

,6779 

? 20 dii» 50° . 9 
II u I im ^ Ui? vLlkau / de! 

n / ^ k j svk  

Iiicin til'qe>i ^ielu'rfti'lliiliti iiiii? 

l'c'ien linier 

^7^ 

vielektvaRoilelle 
III 

W^VkZ l« !  

I.?I!jIi!»NZ 

Sind einxelaazt. 
t^esuclieii Lie uiis.^vil 
»Liileii sie llineii 
^errie ^eifzeii! iv774 

c. suok?ei.o? 
»ßö?id»e. Lo»p»»li« H O 

Pistc.r-^ 
schied des "islrlvlers" ill 
iiit ^>1 vu'.vutleuaui'v.'r 
tlHif Peöeiilo, '.'ll(:Isliiit'roivi '̂ . 

Iii??-'» 
1' , 0—T in  »iap i t n t  ! l c l ) l  

iirbuien ii> Ä^nibvr iieqc.i ?i-
äierstelsuiiq »nci nion^itlicher 
lidilc'. oder nuch als 
non. Aulri'̂ ft' Iiii.'.'r 
„^Nipilnl" liil die Perm. 

lTtulschc »»onversation :»ir iiil 
j innnelintt'r >>!v 
iilimr ll0>itls<i',cn -'̂ er iis 
im'nllche» Uiit '̂llichl wi>.> 
iiuiil. unlcr ./.'loeiid-
stinldcii" liil die Ätivn'. 

» v4vi '̂ 
Dn'istöäiiv.'S. qute'? .'jiushau», 
^tieitt<'rtriiji iofort vcr. 
lliilfeii. Adr. Vevw. 

e» leanfSi» 
.chVGFVW^WVGVVWVG " 
Pllischteppich. 2^^.X:.'. qut tl-
lt'ilk'n, ,^ii Unlsöu tiesllcht. -^»i I 
ichriftc'tt cN'elcil. iiilicr .. 
pich" an die Äerw. Ui7«!:.' 
?lltes Gold und Silbermünzen 
tailfc ill HöchstlirciiV'il. M'. 5i^l^ 
l^or'S Sohn. l>)osplZs!^. nlicli ^5. 

Mus,.' Jagdgewehr. >0 cni. ')l» 
linier „Iniidtiewehr' nu 

die Perm. 1<i7lv 
Ät)tt .^xrrschnften ttbflelej^te 
Uleider» Schuhe» Gold' un) 
Silberivan'it Mi^liel auch Bo« 
dcnlram. liittil nu) >^ak?lr.Höchst 
vrt'i'V ?sstn.>ir.'i^hnndlnn'? Cli-
ninl) iiies'̂ 'il ^^^lasioviö), sllilitt-
sla ulicti l. 1ötl)ü 

ze» 

^cde Woche frisch gebrannter 
Unsjcc, diverse ?l.irk'n. Im-
l'ou ittl !^pe;erei<ie>'>l)l!'̂  
Mnric'. Mirili0r, Äieli-'i'i «esin 
_>l. lN7,i!) 

Herzliche. A'̂ jchttlvte Bauern­
stube in ^^irbel lSpelrezimmer). 
nell. kvnipsett, ttlit Bildern ». 
5cInulir>iplUderul>r, trn !^ieb^ 
lui^i<'r ^iinlstin .>u verwilseu. 
Ädr. Borw. 

Ciil pciar jtttt^qe Zugoilfseu prei'.< u schöne, alldc'utsche tUeider» 
n'ert verkäuflich. Ätt^iisraqcn lasten, 1? Cpeisezimmcr. Uarnis 
^nls l>ief!Ulitikeit bei Podlipttil, -en, qroszer .^wn^lesschreiblisch, 
T '̂zn» U7. s Dliincniclire!l»lischc. tUlt 
Prachtvoller Brillantrina und Vilch^rkislei» .M. ^^inl-
PersilMerjacte. Älavni ^^ '̂nrcrtische ilwdeliie Zimmer-
I LI«! «MZ^ lN?»', ' Spikclkl »!>n> >W. -
— ^ ^ l i c h t e  ^ k ' a s t e n ,  B l u m e t t e n ' l > e ,  n i i t  
Billigst zu vertlnuc'n .iwc, 'cllö-, M^.ssj„^l>eschl«ifl. ?ln^^. iZs^os',-

iNlijerseva ul. .'>. 

»MAAGA»» 

»WWGVV»GGUVWVGVGVVVtz 

n<. ^riistcre Wandbilder. 'An/,» 
fragen bei !^os. Pt^uineister. 
AseksiindriZva «esta :?<). tt!7<7 

zirka lv q Maschanzker nnd Möbl. Zimmer t^n l oder S 
^^irka .'i n rotc Aevfcl liti/ '̂u^e- lHerrvil al« >. Iünn^r .;il 
l>en. Ädr. Perm. tl»7i>(» ^ »!ll<^len. >üstto»a lt. '̂ Lari. 

DamkN'Plitjchmantel. .Herren-
Anziisic, triuderuiülltel sür ^ ̂  lKinsamilienhaus samt strobe^n 
jtiliriste und l^chni) '̂ sür . l^tarten iil Pobre-^se wil> an 
iähritie, Tamenhall» n. Zchnoe ruhige nnd reine vermie 
'ickulßie billicist. Elros;ii«ajeriev>i tot. Aiifra>ie unter an d. 
nl. «»/2. 1<»78!i l Aerw. 

ffeikZnciis« 

Verlesuk— 

>Vui> tier Xs»nku5>iMÄ»i^e IZiluniei^^terL Ivun ^iviä 
.^elsnLen xuin kreiliündixen Verksuke lZgumuterialien 
ull<.-r ^l t. jii^!i(.>^(iiic^ero liretter, l^Atton. pw.'iten. Äe^el. 
/lenienti'öiiren. feriiei- I^Asciiiuen für l'i.^cl'Ierei un6 
!5cIill'.i'̂ 'clL Kun^lei-t^inrielitunL. 

k^ülltirc ^^u.^küiiftL erteilt cler Lesertiete ^lis.'.evei'vval-
tcr in seiner i(iiiiz:lei in j^^uribor. ii^yäna ul. 

'.669fi Der kVIas^iever^vlllter: Vf. I^otlisi' iVtiikIeisen. 

Wohnung sv^fort >u« verhieben. 
Zaciata ul. bei der Tr-^n^ka 
cest^i. jöslZt'» 

Mit 1. Jänner 
ein soicheves. luftiaes .'Zimmer 
mit s^par. Einl^ans,. ele!!risli,t.'r 
Nelcuchtunji. scl,r nett einge­
richtet. zu verniieleii. P^irilkä« 
lie. Anfr. Veno. 16540 

SFsIF«» 

Stubenmiidchen für «liitcn .H»« 
telposten mit et:v<itz 'iiaiiiil'n 
^ziim sofortifien Eintritt rieslicht. 
Nefsektlert wird lnif nersierle 
Person. Unter ..Dnncrnde Stel 
le" an die Berw. Il;7<iS 

SillllllMMeMl! 

cdln«NdekW»i'en. V>«llckl5»atte. 

vronlm un6 »Hmtlieke 

lZslontkkle- unet I.uxus«aren 

Mit 20 dl» 50^ » a 
im Ausve rkau f  ke i  

i i / » k i sok  

<>r»mmopkon« 

u. 5«k»»ivl»««n 

solsnxe cler Vorrat reickt 

» » Ml» 50" . ? ? 
nur  im  ^u8ve r l v2u l  be i  

leokki/^diK. n/^kivov 

! Geräumige Werljtätte» auch'Hotel-Gtubenirau ciesltcht, die 
jslir Maqazin, mit ^.Icebtülr^nlni, fleisjic, und tnchliti Wasche liii« 

vermieten. Elovtinsll, iil. und anSbesserl. «.tiillilin 
nvtiq. Unter ..Miiter Pcisten" 
an die Bcrm. 

''̂ iisaiumellle^ll'areö ^ijenbett, il»> .'ililche at> I. ,^lkn-
!i Pölster, l Tuchenteii, Ki Iiier .;n lierinieteii. Ädr. 
leu. "^jiluterröcle IdO. ^ '̂cder- lfi75l 
iessel ü ntoderiie ^tückzsn- I 
treden.^ei?. Cchlafunliilec. nlv- ,'Fräuleins oder .H>.'rren 
dcrn. licht, l-M. ii ina)erne.sinden Wolinnuci saint iNlier 
'>i<iste>i. ?ln/i. ^tri?sz'.najer!eva 

1 l^7.'!ti') 

Gemischtmarenhandlnnq, linier 
Posten, mit Mohnniiq. ist nl> 
Neujahr billiti init oder uhne 
Warenlager .zn rierinieteil. .'̂ li-
schristeii nnter ..Berkelirsstras^e 
NnMbnnti Maribor" /in di^ 
Beriv. 
Wohnungen, uild 'iinr-
nier, iu schöueu .Hüuseru. be^ 
.^iehliar. Biiro „Napid". bw-
sposka S^. U'7Ztt 
Mc'bl. lUkabinett, rein, ieuar.. 
elektr. Lickit, Bad. billin '̂ 'ferl 
'̂,u vernlieleu. Melj^Zka c. :.'!». 
Part. 

vadogoatn 
-^i.^^os«. i^loro.^ta resla 17/1. recht'.''zugleich Mndergiirtneriu Iliit 
' l077<' j perfelter Lkenutnis der lroalisch.. 

deutlcl)eu u. sranzösis6)e>l Spr». 

Stnftfliigel. i.>>^l>ir.^, iast ucu. 
P-.iiizerplalk. ' i - ,  edler .>tlauii. 
ver^aiisen. ^Viaribor. -tritar'?-
va nl. b/1. IW.'io 

Gafthans al' ?kcniahr .u> »er-
pachten. Unter „Prinia" an i'jc 
^L^erw. 

.^n einem Sinde per sofort «<e. 
sucht. Offerte samt ,^eli;inistil'--
jchristen und ?l6itbild sluk' ^zu 
richten unter .,Pädanc>qill" an 
die Berw. 

puopenWSlll«!. Kin6e?»«KIi«en. ̂  - ° 

5eli»ukei-pf«r«?e. (kristdaum-

Zckmucic Wis WW 5oi«I«»?en 

Verc len  m i t  e i  i ,  em  

von 20 dl, 50- « 

u nci dllllAGP .^usverksult dei 

l eoKNA»<» i .  NAK lvOK 

Möbl.. streni^, separ. Zimnier 
zu vernlietvn. Tattenbartzov.i 
ul. Tür l'l. 
Lrei.^immerwohnttna sun: alle,» 
Iutiehör im 1. Stock, ^^u-iins-' 
va ul. 6, per l. 5^.'inuer lMj 
zu verinioten. ?lufr<»aen l>e!in 
.^Hausbesorger, Ob Lele,^>lZn 
Parterre. ltj7!»S 

W,'iienpel.'„ scMil. innen FuchS' 
seil, uild ^-»s',sack l'itli-, uer-
laiifen. ?idr. Berw. 1tj74t 

S/sIU«os«»»e:He 

Zu einer deutschen Faniilie 
Separ., eiufackies Aimmer» slek sucht Stelle «in perfelteS 
Irisches iiicht, au l oder P '̂r benmüdchen ohne Be',lil>llil>i^. 
soueu sosort ^u vermieteil. — ^.'luträgc initlir ..Ohiie Be.^»ih-
Frankopanova ul. N. 1(i?Sk lun,^" an die Venv. 16771 

Is!7e.d 

ZwKsFeU» ySSiicHZ 
» VVVVVVVVVVVVVWGGvv^ 
S6)l)nes Gasthaus »der Aus­
schaut zu pachteu licsucht. '.va« 
inösilich mit WohllUila. ÄDr.iss« 
unter au die Perlli. 

l«7.')s> 
Leeres ^^immer z» nlieten ae« 
sucht. Unter „l. Iäniiev oder 
spüter" NN die Berw. liiM 

Ms 
Wie Milii LUl liiiä Inlii»: ein-
kuult erklürt limcu äer s?. 
l<«II'-KutaIciL. tirati»; i:,i 1,«-

l,eu del 

a. sroZk« 
8por»sdtei»unx 

^urtlkev» 8. 

OroLt^.«! I udriicsISLci-: 8ki. 
I^tiLlle uuci tljclinrv. ^tlieko. 
Ijiixlnniroii. Wuelisc. Kr^st?» 
ti^ilc riiivv. s>,'ilr <)liulit.it?i>vare 
liiil^ (iocii I^iIIiLüit? lsi^s)? 

'..'esei und verbretiel ole 

,'̂ lillridtttr ^eitollll' 

W ksWl! ilo 

erspstt »n velieirun« . . 40 60 » 

desekleuniqt 6ss ltoelisn um . ZKV« 

«rkSN» «I!« VDkM« um ... . 75V° 
Diesor puteutivrtl- Hei-clroik kann alii jv6em 
^ULrllvrcl .'lULLtiruclit xvcrcleu iin^ I<c)^tet tür 
Linen mittleren Huiikiliiilt nur l)in tW.— bis 
Iljn 2>si.—. Iiiwriiiutivn '̂n crtvilt unci lUv un« 
vvrlziii^licke Vv^filtirune dc.i?«r«t Ivsn 

^srikvr. ^eisska cvsta ltki. 

Ke^eollet «ler ^ot>tul»erlrulo8vo t-ie»! 

«aa 

'II iic.IietiiLek' (ZrciUe liuä >Vu!>>VÄt»i vINLLtral' 
i^ii. I'tje l^üiinie ^iul^ ^li ^»8NuliM!<iZsei'?LN tivl 
Uer t-'il-mu L. Krelner in «in» lr>:<ivil,^t ?: le-
'»om. OirtomIrvVM ul. ^ (nvl^en «^vi» Küriitncr-
Iikil!ulic)i) erlliistNcii. — Vorkliutt vvir^I urvti 
.lucl eil Ib79ü 

/^li (.'iu^ln i^-jitkrjxen tZuben ^vir,.! /xveeii^ 
^Ilili-'i-riclit ciilt^ 

sb50>v. pkSparsT^ctistin 
>vt.>Iclie iu cZt^f <lcut.^clieu unci xlovenikicileu 

sierteic^ ^e^ucilt. ninl^ 
!>i(^>l auLll itt <iLr ^Virtseksit d^tätixen^ 
i^ctirtstliclie uil l^rsu Vvru ^rvui^ 
^urzku ^nkolu. I^r^^kinlirje. Ib7i? 

eine 

eine 

^tie ^akreLsbonnenlen ervslten 
14 ksrsl. onZ. smerik. lpgrker-

^VIEii TIiIl VEKN 8y8tem mit o6er 
»»»» » M» II t9(X) 8elteli nl> 
l^urgeliovr» iisoolvxiitoo '' °° -

IVIsrksni'öki'e 

Verlsnssv As aocli tiout» ito»t»alo»« prodevum-
mer von ckes 

Util? s. VVll^f^ I. 
l-ess^t <»??l<'i/^88k' 

/^u8tllNsi«^I>^ie I^tiliit'pK'tirammv lnlervstittnlv l.ei«. 
tilro relcllll.i tixef leelmiseker I'eil ösusnleituv» 
?en. Xlif?«? l'nnttlm ^nrsckliurse «pan-

vii'i«' l<,,^ft.,ssr„et<I1li»5tr«sir»nen 

«o6 tttr «it« v«»a«»W05tlt«l»» I.)6« »I«» i» l^I»ril»i»r. — kü« «l«» ao<t <i«o l^Kuvt» »»»«»»«»»tlivl». lliss«lt»»r 


